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Landtagswahlen.
Der Berliner Stadtverordnete Dr. Leo Arons,

ſonſt einer der verſtändigſten und „bürgerlichen“ Ein
wendungen am eheſtenzugänglichen ſozialdemokratiſchen
Führer, ſucht den ſozialdemokratiſchen Terro
rismus bei den preußiſchen Landtagswahlen ange
ſichts der bevorſtehenden Ungültigkeitserklärung der
vier Mandate in Berlin zu rechtfertigen. Es geſchieht
dies in einem Artikel der reviſioniſtiſchen Soz. Monats

hefte“. Daß dabei ein ſtarker Sophismus mit unter
läuft, iſt bei der Schwierigkeit der Aufgabe nicht ver
wunderlich. Axons findet es eigentlich ganz in der
Ordnung, daß die Mandate mit der Begründung des
Boykotts kaſſiert ſind, denn „Wo überhaupt öffent
liche Abſtimmung ſtattfindet, iſt eine „ungeſetzliche Be
einfluſſung“ der Wähler ſtets als erwieſen anzu
nehmen. Na alſo! Damit entnimmt Arons ſeinen
Genoſſen die Möglichkeit, ſich über dieſen Teil des Be
ſchluſſes der Wahlprüfungskommiſſion zu entrüſten.
Arons ſchreibt dann weiter

„Nun behaupten zwar ſelbſt ganz linksliberale
Blätter Wer die wirtſchaftliche Beeinfluſſung der
Wähler von irgend einer Seite bekämpfe, dürfe ſich
ſelbſt nicht dieſes Mittels bedienen. Der Satz iſt
grundfalſch. Die herrſchenden Schichten könnten ſich
nichts Beſſeres wünſchen, als daß man ihr Treiben
zwar tadelte, ihrem Druck aber keinen Gegendruck
entgegenſetzte. Der Satz „Wer die wirtſchaftliche
Beeinfluſſung der Wähler von irgend einer Seite be

kämpft kann nur die Fortſetzung haben „der muß
mit allen erdenklichen Mitteln für die Beſeitigung

der öffentlichen Abſtimmung eintreten. Und wenn
heute das Fortbeſtehen der öffentlichen Abſtimmung
in Preußen ſchon als erſchüttert betrachtet werden
kann, wem anders iſt es zu danken als dem Umſtand,
daß die ſozialdemokratiſchen Arbeiter auch ihrerſeits
den Willen bekundet haben, ihren wirtſchaftlichen
Einfluß zur Geltung zu bringen

„Die Arbeiterſchaft wird ſich deshalb“, ſo fährt
Arons fort, „weder durch die Ungültigkeitserklärung
ſozialdemokratiſcher Mandate noch durch das ethiſche
Zureden wohlmeinender Gönner von dem einmal als
richtig erkannten Weg abbringen laſſen. Sie tut damit
nichts anderes als alle andere Parteien
tun

Damit aber ſetzt die Sozialdemokratie ſich ſelbſt ins
Unrecht; ſie gibt den „anderen Parteien“ vollkommen
recht, wenn ſie ihre Macht brutal zur Anwendung
bringen, und es iſt von dieſem Geſichtspunkt aus
Heuchelei, wenn die Sozialdemokraten ſich auch jetzt
noch über den Terrorismus anderer Parteien, der
großen Grubenbarone, der feudalen Herren uſw. ent
rüſten und flammende Proteſte in der Preſſe und in
den Parlamenten vom Stapel laſſen. Wer Schlechtig
keit und Niedertracht bekämpft darf ſie nicht ſelbſt
ausüben. Er kommt ſonſt in den Verdacht, daß er ſie
nur bekämpft hat, weil er ſie nicht mit demſelben Erfolg
wie ſeine Widerſachen hat anwenden können. Die
Sozialdemokratie befindet ſich mit ihrer Boykott Theorie

auf einer ſehr abſchüſſigen moraliſchen Bahn. Und es
iſt bedauerlich, daß ein ſo guter Kopf wie Arons ſie
darin unterſtüt, ſtatt ſie davor zu warnen, wie dies
ſeinerzeit der einfache, aber in ſeiner Schlichtheit in
ſtinktiv das richtige treffende Abg. Auer getan hat.
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Wer zahlt die éteuern?
Die Agrarxier, die ſich mit Vorliebe als das ſtaats-

erhaltende Element in der Bevölkerung betrachtet
wiſſen wollen, ſuchen es auch ſo darzuſtellen, als ob
ſie den Hauptteil der ſteuerlichen Laſten tragen. Da
aber in bezug auf die direkten Staatsſteuern die jähr
lichen Statiſtiken einer ſolchen Behauptung ſchnur
ſtracks widerſprechen, ſo berufen ſich die Junker darauf,
daß ſie deſto mehr an Abgaben für die engeren und
weiteren foinmunglen Organiſationen zu zahlen
hätten. Auch dies iſt jedoch völlig unrichtig. Zu
nächſt iſt darauf hinzuweiſen, daß gerade die Groß

Honnabend den

aufzulegen.

h Sz h S Sgrundbeſitzer f
Grund und Gebäudeſteuer den Kommunen überwieſen
wurde. Da aber namentlich in Oſtelbien Gutsbezirke
einfach noch als ſelbſtändige kommunale Gebilde fort
vegetieren, ſo kam der Großgrundbeſitzer in die ange
nehme Lage, die bis 1892 dem Staate gezahlten
Grund und Gebäudeſteuern in ſeine eigene Taſche
ſtecken zu können. Auch hei den Kreis und Provinzial
abgaben ſind es durchaus nicht die Agrarier, die den
größten Beitrag leiſten das Gegenteil iſt vielmehr
der Fall. Leider fehlt es hierüber für die jüngſte Zeit
an einer ausführlichen zuſammenfaſſenden Statiſtik
für die ganze Monarchie. Aber es genügten da auch
Stichproben. So liegt uns der neueſte Etat des
Kreiſes Neuſtadt i. Weſtpr. vor, eines durchaus länd
lichen Kreiſes der in ſeinem Verband nur zwei kleinere
Städte hat. Aus dem Etat ergibt ſich nun, daß die
Kreis abgabe im Verhältnis zum Vorjahr um
5500, die Provinzialabgaben um 6000 Mk.
gewachſen ſind. Wer aber bringt dieſes Mehr auf?
Ganz allein die beiden Städte Neuſtadt
(2600 Mk.) und Zoppot (9374 Mk.), 11 ländliche
Gemeinden und Güter bringen insgeſammt zwar auch
noch etwa 2000 Mk. mehr, aber dieſes Mehr geht
reichlich dadurch drauf, daß die übrigen 87 Ge
meinden und Gutsbezirke einen entſprechend
geringeren Beitrag leiſten Während im Vor
jahre die beiden Städte Neuſtadt und Zoppot 73,60
Prozent der Kreis und Provinzialabgaben zahlten, iſt
dieſer Anteil im neuen Jahre auf 75,33 Prozent ge
ſtiegen. Die geſamten 98 Landgemeinden
und Gutsbezirke bringen alſo nur ein Viertel
des Bedarfs auf. Natürlich bezahlt das platte
Land in dem Kreiſe im laufenden Jahre auch weniger
Staatsſteuern als im Vorjahre. Während die
beiden Städte 18422 Mk. mehr an den Staat ab
führen, verringert ſich der Beitrag der Landgemeinden
um 730 Mk.

Wenn die Verhältniſſe derart in einem rein länd
lichen Kreiſe liegen, dann kann man daraus ſchließen,
wie es ſonſt in Preußen ausſieht. Es iſt alſo eitle
Renommiſterei, wenn Blätter, wie die „Deutſche
Tagesztg.“, es ſo hinſtellen, als ob es das platte Land
ſei, das hauptſächlich die Kreis und Provinzialabgaben
zu decken habe.

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns:
Die Debatte in der Finanzkommiſſion ließ am
Mittwoch erkennen, daß der Antrag von Richt
hofen wegen Beſteuerung der Wertpapiere, der
übrigens lediglich eine früher gegebene Anregung des
Abg. Müller Fulda aufnimmt, der verſtändnisvollen
Zuſtimmung der Wirtſchaftlichen Vereinigung, der
Freikonſervativen und des Zentrums begegnet. Das
heißt man wird, um die Erbſchaftsſteuer zu vermeiden,
den Verſuch machen, möglichſt den ganzen Betrag, den
die Erbſchaftsſteuer bringen ſollte, dem Effektenbeſitz

Denn aus dieſem Titel rechnete der Be
gründer des Antrages Graf von Weſtarp nicht
weniger als 86 Millionen heraus. Die Vertreter der
liberalen Parteien haben gegenüber dieſem Vorgehen
darauf verzichtet, die ſchwerwiegenden ſachlichen
Bedenken gegen den Antrag und gegen die Ertrags
Berechnung in der Kommiſſion geltend zu machen, weil
ſie ihn aus der gegebenen politiſchen Lage heraus un-
bedingt ablehnen müſſen und es nicht für not
wendig erachten, durch ſachliche Kritik den Antrag
ſtellern Gelegenheit zu geben, die Grundfehler ihres
Antrages zu erkennen und ſie ſo in den Stand zu ſetzen,
durch vermeintliche Verbeſſerung einen ſachlich und
volkswirtſchaftlich unannehmbaren Antrag ſo zu ge
ſtalten, daß er zwar nicht durchführbar wird, aber doch
ſcheint. Wir haben auf dieſe Art ſchon mehr Steuer
geſetze bekommen, und ihre ſpätere Beſeitigung es
ſei nur an die Fahrkartenſteuer erinnert iſt dann
trotz offenliegender volkswirtſchaftlich ſchwerwiegender
Schäden ſchwer, wenn nicht unmöglich. Es iſt darum
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durch die Miquelſche Steuerreform
außerordentlich begünſtigt worden ſind, indem die

35. Zahrg.
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durchaus begreiflich, wenn auch ſachverſtändige Mit
glieder der Kommiſſion ihre Mitarbeit an dieſem An
trag verſagen. Die liberalen Parteien halten der
artigen Beſtrebungen gegenüber, die den Beſitz nicht
allgemein, ſondern teilweiſe, und auch da nicht nur den
Beſitz an Grundſtücken und Effekten, ſondern auch die
auf ihm laſtenden Schulden ſeien es Hypotheken
auf dem Grundbeſitz ſeien es Schulden gegen Effekten

treffen, an ihrem wohlerwogenen Standpunkt feſt
und überlaſſen es nunmehr den Mehrheitsparteien, di
Finanzreform nach ihrem Willen zu machen, wenn ſie
die Zuſtimmung der Reichsregierung finden. Bei
dieſer Sachlage und bei der offenſichtlichen
Schwenkung, die die Reichspartei und die
Wirtſchaftliche Vereinigung Parteien, die
bisher formell wenigſtens an den grundlegenden Ge
danken der Finanzreform feſthielten kann es für die
liberalen Parteien ziemlich gleichgiltig ſein, ob zuerſt
die indirekten Steuern und dann die ſogenannten Be
ſitzſteuern verhandelt werden oder umngekehrt. Auf die
Mt, wie jetzt verhandelt wird, kommt niemals etwas
zuſtande.

Aus der Zündholzſteuer, die bekanntlich als
Erſatzſteuer bei der Reichsfinanzreform vorgeſchlagen
werden ſoll, gedenkt die Regierung nach offiziöſer Mit
teilung einen Ertrag von 25 bis 30 Millionen
Mark herauszuholen, was pro Jahr und Kopf der
Bevölkerung eine Belaſtung von 40 bis 50 Pfennigen
ausmacht. Da in Deutſchland die Fabrikation ſich
auf eine ſehr geringe Zahl von Betrieben beſchränke,
die infolge ihrer Konzeſſtonspflicht leicht kontrollierbar
ſind, ſo erſcheine eine Niederlagebeſtenerung
nach Art des Zuckers ſehr wohl durchführbar und er
heblich billiger.

Das neue Steuerproblem der konſer
vativen Partei, ſo ſchreibt die „Tägl. Rundſch.“
im Hinblick auf den Beſitzſteuerantrag v. Richthofen,
erweiſt ſich in weſentlichen Punkten als ungeeignet,
die Beſitzſteuerfrage im Reiche zu löſen. Das Reich
bedarf ſicherer Einnahmequellen; vor allem muß an
dem wichtigſten Beſteuerungsgrundſatz feſtgehalten
werden die Steuer muß mit dem Steigen der Bevölke
rung und des Nationalvermögens von ſelbſt ſteigende
Einnahmen für das Reich gewährleiſten. Dieſer
Forderung wird die von der Regierung vorgeſchlagene
Nachlaßſteuer gerecht, aber keiner der von der konſer
vativen Partei ausgetüftelten Steuervorſchläge.

Die Haltung des Bundes der Land
wirte zur Erbſchaftsſteuer findet in Baden
auch innerhalb der Bündlerſelbſt Widerſpruch.
Man beginnt hier einzuſehen, daß die Politik des
Bundes darauf hinausläuft, die Bauern für die Zwecke
des Großgrundbeſitzes zu mißbrauchen. Wie die
„Bad. Landes-Ztg.“ mitkeilt, haben zwei große Orts
vereine (Sindolsheim und Sennfeld) den Austritt
aus dem Bunde angezeigt, und es werden dem
nächſt noch mehrere kleinere Vereine folgen.

e e SErr SZur Lage in der Türkei
Jn der Deputiertenkammer teilte dieſer Tage der

Präſident den Eingang einer Depeſche mit, wonach im
Wilajet Stwas die Soldaten die ihre Dienſtzeit beendet,
die Auszahlung ihres rückſtändigen Soldes verlangt, das
Telegraphenbureau beſetzt und eine drohende Haltung an
genommen hätten. Die Auszahlung ſei jedoch unmöglich,
da die Kammer noch keine Vorſchriften über die Auszahlung
rückſtändiger Löhnung erlaſſen habe. Die Kammer beſchloß
darauf, den betreffenden Geſetzentwurf möglichſt bald fertig
zuſtellen. In dem zur Präfektur Konſtantinopel gehörigen
Be zi rkSchile am Schwarzen Meer iſt das Standrecht
verkündet worden, wahrſcheinlich, weil nach der Militär
revolte in einem Dorf des Bezirks geflüchtete Soldaten
entwaffnet und ermordet worden ſind. Das Amtsblatt
veröffentlicht die Ernennung Mahmud Schewket
Paſchas zum Generalinſpektor des Konſtan-
tinopler, Adrianopler und Salonikier Korps,
ferner die Ernennung Husni Paſchas zum Wali von Uesküb.

JnMazedonien iſt leider die Bandenbewegung nicht
auszurotten. Wie der „Frankfurter Zeitung aus Belgrad
gemeldet wird, hatte eine bulgariſche Bande, welche in der
Nähe der Stadt Kruſchewo auftauchte, einen erbitterten
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Türken verloren zwanzig Tote, die Bulgaren zwölf Toke.
Erſt als türkiſche Truppen ſich näherten, zog ſich die bul
gariſche Bande ins Gebirge zurück. Dies Vorkommnis iſt
um ſo beklagenswerter, als doch ſonſt im allgemeinen das
Verhältnis zwiſchen Türken und Bulgaren ſich erheblich
gebeſſert hat. So iſt z. B. der frühere bulgariſche Banden
chef Sandowsky am Sonntag und Montag vom Großweſir
empfangen worden.

Die Kommandanten der im Archipel liegenden kürkiſchen
Kriegsſchiffe ſind neuerdings beauftragt worden, auf den
Waffenſchmuggel ein wachſames Auge zu haben
Zwel griechiſche Barken haben bei der Annäherung eines
Kriegsſchiffes ihre Lodung ins Meer geworfen. Drei
Torpedobvote werden ſtändig den Wachdienſt im Golf von
Salonikt verſehen, eines davon abwechſelnd in der Bucht
vor der Lilla Allatini, dem Aufenthaltsort des Exſultans.

Die Unterſuchung über die Gegenrevolution
vom 13. April iſt nun abgeſchloſſen. Die Hauptſchuldigen
ſind der frühere Sultan Abdul Hamid, der Großweſir
Kiamil, der Prinz Eunuchen Nadir und Dſchehvet, der
Prinz Burhan Eddin, der General Tahir und der Redakteur
des Jkdam Ali Kemal.

Die Heöſchasbahn wieder frei. Den türkiſchen
Truppen iſt es nun endlich gelungen, die Beduinen aus
ihren Poſitionen an der Hedſchasbahn zu verdrängen, Die
von den Beduinen zerſtörten Linien wurden repariert, und
die Züge nach den heiligen Städten verkehren wieder regel
mäßig. Der Verkehr auf der neuen Hedſchasbahn iſt mehr
als 5 Monate unterbrochen geweſen

SGGS SanGin Snpalſſeſtren n
für die ſranzöſiſchen Poſtbeamten

iſt nunmehr, nachdem die Beamten ſelbſt ihren Aus
ſtand als geſcheitert anſehen müſſen, auf Kommando
ſozialiſtiſcher Führer in Paris in Szene geſetzt worden.

Der Zentralverband der Arbeiter Ver
einigungen ließ Dienstag nacht eine Kundgebung
anſchlagen, in welcher darauf hingewieſen wird, daß
der Ausſtand von den Poſtbeamten zur Erlangung
ihrer Rechte gegen den Staat als Arbeitgeber unter
nommen worden ſei, und daß es die Pflicht des Zentral
verbandes der Arbeitervereinigungen ſei, Mittel zu
ſuchen, um den mutigen Streikenden die Hilſe aller
Organiſationen zuteil werden zu laſſen. Das beſte
Mittel hierfür ſei der Generalſtreik.
hiervon fordere der Zentralverband alle ihm angeglie
derten Vereinigungen auf, ſich unverweilt dem Poſt
ausſtand durch einen Generalſtreik anzuſchließen. Der
Sieg des Poſtausſtandes müſſe einen Sieg des ganzen
Proletariats bedeuten, wenn dieſes einmütig dem
Aufruf des Verbandes Folge leiſten werde. Eine
Verſammlung der Streckenarbeiter hat beſchloſſen, den
Ausſtand bis zum äußerſten fortzuſetzen. Die Ver
einigungen der Maurer, der Bau arbeiter und
Mekallarbeiter beſchloſſen, in Abereinſtimmung
mit der Entſcheidung des Zentralverbandes am Mitt
woch die Arbeit einzuſtellen. Eine Verſammlung des
Syndikats der Arbeiter des Pariſer Gebietes, welche
Dienstag abend zugunſten des Poſtſtreiks veranſtaltet
wurde, hat eine Tagesordnung angenommen, in welcher
der Solidarität mit den Poſtbeamten Ausdruck ge
geben wird.

Jn der Verſammlung der Poſtbeamten erklärte der
Sekretär des Syndikats der Elektrizitätsarbeiter, daß
ihr Ausſtand eines Tages unerwartet eintreten werde,
damit ein Erſatz nicht möglich fei. Der Sekretär des
Verbandes der Erdarbeiter kündigte den Ausſtand
ſeines Verbandes für Mittwoch an.

Wie ein „Wolffſches Telegramm“ am Mittwoch
meldet, hat der Aufruf des Zentralverbändes der
Arbeitervereinigungen, in dem zum Generalſtreik auf
gefordert wird, keinen Eindruck auf die Offentlichkeit
gemacht. Paris zeige ſein gewöhnliches Bild. Den
Verſuch des Generalſtreiks hält man für geſcheitert.

Die Streikexzeſſe dauern fort.
von Arras ſind 17 Telegraphenleitungen durchſchnitten
und dabei verſchiedene Betriebsleitungen der Eiſenbahn
unbrauchbar gemacht worden.

Eine Pariſer Meldung vom Mittwoch abend lautet:
Nach den Mitteilungen der Polizeipräfektur hat ſich
die Bewegung zugunſten des Generalſtreiks nicht
durchſetzen können. Außer 1500 Erdarbeitern
haben ſich alle Korporationen von dem Streik fern
gehalten.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich -Alngarn. Das 5erreichiſche Ab

geordnetenhaus lehnte den Dringlichkeits
antrag Maſaryk, betreffend den Agramer Hoch
verratsprozeß ab. Jm Laufe der Debatte hatte
Miniſterpräſident Frhr. v. Bienerth ausgeführt, ſowohl
aus materiellen Gründen wie aus Courtoiſte und Loyalität
ſei jede Einmiſchung Sſterreichs unzuläſſig, weshalb er
ſowohl gegen die Dringlichkeit wie gegen das Meritum des
Antrags ſich ausſprechen müſſe. Die krogtiſchen
Redner hatten den Agramer Hochverratsprozeß, welcher
„von der ganzen Welt verurteilt“ werde, als unwürdiges
politiſches Manöver gegen die ſerbiſchkrogtiſche Koalition
bezeichnet. Die nächſte Plenarſitzung findet am 2. Juni
ſtatt, um inzwiſchen dem Budgetausſchuß Gelegenheit zu
bieten, den Staatsvoranſchlag ununterbrochen verhandeln
zu können. Das Verbot der Aus und Durchfuhr
von Kriegsmaterial für Serbien und Montenegro iſt von
der öſterreichiſch ungariſchen Regierung am 11. Mai auf
gehoben worden.

Jtalien. Die Deputiertenkammer verhandelte
am Mittwoch über das Budget des Schatzes. Miniſter
Earcans erklärte, die Lage des Schatzes habe ſich be
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Kampf mit bewaffneten türkiſchen Battern zu beſtehen. Die
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deutend gebeſſert. Jn dem laufenden Finanzjahre hätten
ſich die Einnahmen bis zum 10. Mai um 61 Millionen

die Ausgaben um 57 Millionen. Das beweiſe
lidität des italieniſchen Budgets, das die größeren

Ausgaben für die nationale Verteidigung tragen könnte.
Der Stand der Finanzen ſei gegenwärtig ſo, daß ſie die
Achtung der ganzen Welt genießen und die Stärke gewähr-
leiſten, die dem Lande und beſonders den arbeitenden
Klaſſen merkliche Vorteile ſichere. (Der Miniſter wird
beglückwünſcht und fand lebhaften Beifall)

Frankreich. Die franzöſiſche Marineunnker
ſüchungskommiſſton nahm einſtimmig Beſchlüſſe an,
in denen ſie ſich über die Ausführung der Schiffsbauten
ſeit dem Jahre 1909 tadelnd ausſpricht. Es bezieht ſich
dies ſowohl auf die Ausführung des Programms von 1900
in Betreff der Panzer vom Typ „Patrie“ als auch die des
Programms von 1806 in Betreff der Panzer vom Typ
„Danton Aus Paris wird der „Magd. Ztg. ge
meldet: Allen amtlichen Grklärungen zum Trotz ſteht feſt,
daß der Rücktritt des Konſtantinopeler Botſchafters
Conſtans keineswegs freiwillig iſt. Vielmehr ſorderten
die Jungtürken ſeine Abberufung, da im Jildizkiok Schriſt
ſtücke gefunden wurden, die beweiſen, daß Conſtans
mindeſtens Mitwiſſer des regktionären Stagatsſtreichs war.

Rußland. Jn den ruſſiſche polniſchen Be
ziehungen macht ſich neuerdings eine Verſchärfung
bemerkbar. Unter den Reichsratsmitgliedern werden Unter
ſchriften geſammelt zum Zwecke der Abänderung des Wahl
rechts zum Reichsrat für die neun weſtlichen Gouvernements
zu ungunſten der Polen Der Reichskontrolleur Charitonow
hat am Dienstag den Befehl erlaſſen, in der Reichskontrolle
keine Polen anzuſtellen. Die Dumamitglieder des Polen
klubs haben erklärt, ihre Mandate niederlegen zu wollen,
falls der Entwurf über die Bildung eines Gouvernements
Cholm Geſetz werden ſollte. Die Folge dieſes Entwurfs
würde die Einführung der ruſſiſchen Sprache für alle Lehr
fächer in ſämtlichen dortigen Schulen und weitere Ein
ſchränkungen der Rechte der Polen bedeuten.

England Das Unterhaus beſchäftigte ſich am
Dienstag während der ganzen Sitzung mit den zum Budget
eingebrachten Reſolutionen, welche eine Verdoppelung der
Stempelabgaben bei Grundbeſittzwechſel und
auf Jnhaberbonds ſowie auf eine Erhöhung der Stempel
abgaben auf Vertragsabſchlüſſe vorſehen. Die Redner der
Oppoſition behaupteten, daß die neuen Belaſtungen die
Londoner Börſe ſchädigen und das Geſchäft nach Amſter
dam, Brüſſel und Neuyork vertreiben würden. Finanz
miniſter Lloyd George beſtritt dieſe Behauptung, verſprach
jedoch, andere Vorſchläge in Erwägung zu ziehen, die den
ſelben Steuerertrag liefern würden. Schließlich wurden
die Reſolutionen angenommen. Jn Beantwortung einer
Anfrage, betreffend die Entſchädigungsanſprüche
wegen der Beſchlagnahme des engliſchen Fiſch
dampfers „General“ durch ein deutſches Kriegs
ſchiff erklärte der Parlamentsunterſekretär Me. Kinnon
Wood, die deutſche Regierung ſei auf Grund des ihr vor
liegenden Beweismaterials der Meinung, daß die Umſtände,
die zur Beſchlagnahme des Fiſchdampfers führten, das
Vorgehen des Kommandanten des deutſchen Kriegsſchiffes
rechtfertigen, und daß ſie einen Anſpruch auf Schadenerſatz
unter der Begründung, daß die Beſchlagnahme ungeſetzlich
ſei, nicht anerkennen könne. Was die übrigen Punkte der
Entſchädigungsanſprüche angehe, ſo ſei ſeines Wiſſens von
den deutſchen Behörden eine als angemeſſen anerkannte
Entſchädigung ſür den dem Fiſchoampfer zugefügten
Schaden gezahlt worden. Unter dieſen Umſtänden könne
durch diplomatiſchen Schriftwechſel nichts weiter erreicht
werden, und es liege kein Grund vor, der die Anrufung
eines Schiedsgerichts begründe. Auf einige weitere Fragen
erwiderte Redner, er habe die Angelegenheit genau geprüft
und habe die Uberzeugung, daß wahrſcheinlich kein weiterer
Schritt unternommen werden könne.

ANordamerika. Graf Bern ſtorff hat ſchon wieder
geredet. Der Germaniaklub iu Baltimore gab am
Dienstag den Offizieren des deutſchen Kreuzers „Bremen“
ein Feſteſſen. Dabei wies der deutſche Botſchafter Graf
Bernſtorff auf die ihm in den letzten Wocheu bereiteten
herzlichen Empfänge hin, welche unverkennbar das Be
ſtreben bekundeten, ihm die herzliche Sympathie und
Bewunderung der Amerikaner für Deutſchland zu beweiſen.
Wenn ſich dieſe Sympathie und Bewunderung nur in etwas
anderem als in „herzlichen“ Empfängen, Feſteſſen und
Reden äußern wollte! Ein bemerkenswertes
Urteil über Deutſchland und England gab am
Mittwoch der Präſident der Kolumbia Univerſität Butler
in Neuyork auf der Mohonk- Konferenz für das inter
nationale Schiedsgericht ab. Nachdem derſelbe in ſeiner Er
öffnungsrede die Gründe für die Verſchiebung in der Stellung
Deutſchlands und Englands erörtert hatte, fuhr er
fort: Jn dieſen Gründen liege keineswegs die Heraus
forderung zum Kriege. Ein Krieg würde vielmehr
die begonnene Verſchiebung noch beſchleunigen. Redner
wies dann auf Deutſchlands gewaltige Fort
ſchritte auf allen Gebieten hin, insbeſondere auf dem des
Welthandels. Deutſchland ſei jetzt der Lehrmeiſter der
ganzen Welt auf den internationalen Gebieten der Induſtrie
nd des Handels. Schritt haltend mit der Ausdehnung
ſeines Handels baut es ſeine Flotte aus. Er frage, worauf
die Annahme Englands ſich ſtütze, daß die deutſche Flotte
gegen England gebaut werde. Von allen Flotten der'
Welt ſolle die deutſche die einzige ſein, die ſpeziell für An
griffszwecke gebaut werde. Die ganze Jdee ſei zu lächerlich,
und die Verdächtigungen Englands gegenüber Deutſchland
ſeien völlig haltlos. Es ſei Pflicht der Freunde der Eng
länder, dieſen das Vernunftwidrige ihrer Haltung gegen
Deutſchland vorzuhalten. England ſei der agreſſive Teil
und müſſe ſeine Haltung aufgeben, ehe ein weiterer Fort
ſchritt in der Sicherung des Weltfriedens erfolgen könne.
England müſſe in ſeinem eigenen Jntereſſe Deutſchland
beſſer kennen lernen und von ihm lernen, es müſſe die
deutſche Sozialpolitik ſtudieren, anſtatt Energie und Geld
des verarmten Volkes aufzubrauchen in dem eitlen Be
mühen, ſich für den Zuſtand internationaler Feindſchaft zu
rüſten, der nur in der Einbildung exiſtiere. Englands
Zweimächte Standard ſei einzig gegen Deutſchland ge
richtet. Es ſollte für ein beſſeres Einvernehmen zwiſchen
den beiden Ländern geſorgt und die Torheit und Leicht
fertigkeit hervorgehoben werden, die darin liege, daß man
irgend einem Elemente in beiden Ländern geſtatte, Zwie
tracht zu ſäen.

Den s ch l o n d
Berlin 21. Mai. Der Kaiſer und die

Kaiſerin wohnten am Dienstag abend in Wies
baden der zweiten Feſtvorſtellung im Stadttheater bei.

Dieſelbe brachte ein einmaliges Gaſtſpiel des unter der
Direktion von Meta Jlling ſtehenden engliſchen
Theaters, das zugleich eine Erxöffnungsvorſtellung
dieſer Unternehmung in Deutſchland war. Gegeben
wurde die dreiaktige Poſſe von R. C. Carton Mr.
Hopkinſon Neben der Kaiſerin nahm Platz Prinz
Eugen von Schweden, hinter dem Kaiſer Fürſt
von Bülow mit den Herren und Damen der
Umgebungen. Auch Statthalter Graf von Wedel
wohnte der Vorſtellung bei. Das luſtige Stück
wurde ſehr flott geſpielt. Hof und Publikum
ſpendeten reichen Beifall. Mittwoch vormittag
11 Uhr hielt der Kaiſer vor dem Kurhauſe
eine Parade über die Wiesbadener Garniſon und
einige andere Truppen ab. Die Kaiſerin fuhr im
offenen Wagen vom Schloß zum Kurhauſe. Mitt
woch mittag 1 Uhr fand bei dem Kaiſerpaar eine
größere Frühſtückstafel aus Anlaß des Geburtstages
des Kaiſers von Rußland ſtatt. Jm Verlaufe derſelben
erhob der Kaiſer ſein Glas und leerte es auf das Wohl
des Kaiſers aller Reußen. Die von Wiener Blättern
gebrachte Nachricht von einer bevorſtehenden Ver
lobung der Prinzeſſin Victoria Luiſe mit
einem öſterreichiſchen Erzherzog wird offiziös als er
funden bezeichnet.

(Dem Prinzen Karl von Rumänien) iſt
nach amtlicher Meldung der Schwarze Adlerorden
verliehen worden.

Dem Statthalter von Elſaß- Loth
ringen, Grafen v. Wedel,) ſind aus Anlaß ſeines
50 jährigen Militärjubiläums vom Kaiſer die Brillanten
zum Schwarzen Adlerorden verliehen worden.

(Für die Zuſtimmung des Herren
hauſes) zu den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes,
betreffend die Gehaltsreform, tritt energiſch die
„Kreuzztg.“ ein. Sie führt aus, daß das Abgeordneten
haus den Auffaſſungen des Herrenhauſes wegen Be
willigung feſter Staatszuſchüſſe weit entgegengekommen
ſei, und fügt hinzu, nach den Nachrichten von dort ſei
auch nicht zu erwarten, daß das Herrenhaus die hier
übereinſtimmend gefaßten Beſchlüſſe noch einmal
weiter abändern wird. Auch wir ſprechen die feſte
Erwartung aus, daß das Herrenhaus jetzt dem end
lichen Abſchluß der Beſoldungsreform keine Hinder
niſſe mehr in den Weg legen wird.

(Die Neuwahlen zum ſächſiſchen Land
t a g) auf Grund des jüngſt beſchloſſenen Pluralwahl
rechts ſollen am 12. Oktober ſtattfinden.

November erfolgen.
(HDer Gewerkverein der Eiſenbahne(Hirſch Duncker) hielt am vergangenen Sonnkag in

Breslau eine konſtituierende Verſammlung ab. Alle
Delegierten ſtimmten einmütig der Gründung zu, und
es ſteht zu erwarten, daß der Gewerkverein auch weiter
raſch an Ortsvereinen zunimmt. An den Verhand
lungen nahm der Vorſitzende der Deutſchen Gewerk
vereine Stadtv. Karl Goldſchmidt teil, der allen
Eiſenbahnern aus ſeiner langjährigen parlamentariſchen
Tätigkeit vorteilhaft bekannt iſt. Herr Goldſchmidt
ſprach ſich dahin aus, daß der neue Gewerkverein der
Eiſenbahner vermöge ſeiner geſunden Beſtrebungen
und ſeiner ausgezeichneten Einrichtungen gewiß bald
zu einem ſtarken Gliede der im Verbande der Deutſchen
Gewerkvereine vereinigten Berufsorganiſationen heran
wachſen werde. Alle Ortsvereine der Gewerkvereine
im ganzen Reiche helfen den Eiſenbahnern gern in der
Förderung ihrer Organiſation.

Sport und Leibesübungen.
Goldener Kranz von Halle. Am bevor

ſtehenden Sonntag kommt der am 2. Mai infolge un
günſtiger Witterung abgeſagte Stundenkampf um den
goldenen Kranz von Halle hinter Motorſchrittmachern zum
Austrag. Die Beſetzung der großen Konkurrenz iſt eine
glänzende; denn kein Geringerer als der famoſe Berliner
Dreiſtunden Weltrekordmann Fritz Theile hat ſeine
Teilnahme zugeſagt, und ihm wird der Jtaliener
Bruni, der im Jahre 1908 den zweiten Platz in der Welt
meiſterſchaft gewann, den Sieg ſtreitig zu machen ſuchen.
Dazu kommt der elſäſſiſche Meiſterfahrer Charles
Jngold und der Münchener Adam Bäumler, Jnhaber
der Meiſterſchaft von Bayern. Fliegerrennen mit ſtarken
Feldern vervollſtändigen das ausgezeichnete Programm.
Die zum 2. Mai gelöſten Karten haben ohne Nachzahlung
Gültigkeit. Radfahrer und Sportfreunde werden ſicher
am Sonntag in Scharen den Halleſchen Radrennplatz auf
ſuchen. Beginn 4 Uhr vachm.

Vermischtes.
(Der Mai im Norden.) Aus Stockholm

16. Mai, wird den L. N. N. geſchrieben: Auf der ſkandi
naviſchen Halbinſel hat der Mat einen vollſtändig winter
lichen Anſtrich erhalten. Sowohl in Schweden wie in
Norwegen herrſchte in den letzten Tagen bei Winterkälte
Sturm und Schneetreiben. Jm Bottniſchen Meer
buſen beginnt das Eis wieder gegen die ſchwediſche Küſte
zu treiben, ſo daß die kaum eröffnete Schiffahrt in den nörd
licheren Häfen ſchon wieder geſperrt iſt. Stellenweiſe hat
ſich das Eis im Bottniſchen Meerbuſen zu haushohen
Bergen aufgetürmt. An der Südküſte Norwegens herrſchten
in den letzten Tagen 2— 7 Grad Celſius Kälte. Bei Molde,
an der Weſtküſte, liegt der Schnee einen Fuß hoch Am
ſchlimmſten iſt es im nördlichen Norwegen, wo fortwährend
ein heftiger Sturm raſt. Mehrere Fiſcherboote und größere
Fahrzeuge ſind untergegangen. Zahlreiche Wrackſtücke
treiben an die Küſte, und man befürchtet große Unglücksfälle
auf dem Meere.

Der Zu
ſammentritt des Landtages wird vorausſichtlich im
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gereichte und ungenügend ausgefüllte An
gebote bleiben unberückſichtigt.

Oxffentliche Sitzung
hGr re e ae eder Stadtverordneten -Ver ammlung gen De gt en

z 9 j 2 9 ufknah n e S 9Senine ne e o, n 06 See e Weolsee Wand-
3 un S Tee Seele e e e mag ans g W F1. Wohl de eeeeeie el Merse berg2. Entlaſtung der Rechnungen: Da ogerie-der Gasanſtaltskaſſe für 1906, Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5 octes.Mag kl. Ritter- Dienstag und Freſtag Bilderwöchso).mmb) der Krankenhauskaſſe für 1906, Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art. e gtr. 15. Programm

des Nahrungemittel Unterſuchungs Emaiſſewaren, Witaon, Sebleier, ander Handschuhe. Für ſeine Tochter Herrlich koloriert.
amtes. amtliche Modewanens, Waäschegeschaäfte Drama.Beſchaſſung von Doppelfengern fur die Hugo Becher, Schmalestr. 2. e s re Bis quitfabrikation Aktuellu iſter Ur Küchen- Haushalt egenstände. s t ton. AktKaſernengebäude e e e A. Gier Nr. 29. Eine Seehundjagd. Großart. Naturbild.

Kalanteries i Lederwa nen.4. Entſchädigung für das Reinigen zweierm e ne A. Hamwer, Markt 11neiteingerichteten Klaſſenräume an der
höheren Töchterſchule.

5. Mehrausgaben der Witwen und Waiſen Geschenke zu allen Gelegenheiten
Panelbretter, Lutbertische, Etagèren etc.

Bettfedern, fertige Betten, Inletts,
Bettbezüge in weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baum wolle,
Kinderkleidchen usw

möbellager

Sportluſtige Schwiegermutter. Hum.
Zwei kleine Hunde Hum.

Der erſte Spazierſtock. Zum Schreien.
Unſchuldig verdächtigt. Drama.

Die Kinder des Morgenlandes. Naturbild.

S

S

S

S
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c o

kaſſe in grösster Auswahl.6. Staatszuſchuß für die gewerbliche Fort S Gold und Sberwaren,
bildungsſchule.

h

Lichtbilder: Kopenhagen
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag

O. Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.
Möbel v d einfachsten bis 2 d. gecdieg.g C je n Oswald Rossberg Goldsehmied Tischlerer m Masch -Betr. Sarglager. von abends 8, 9 und 210 Uhr ab

Perſonaliten. Burgatr. 10. Musiewerk zMerſeburg. den 19 Mat 1909 Sohmucksachen ſeder Art und Preislage, Hugo oeher ver en Violinen Kabarett Vorstellungen.
er Stadtueran dueten Vorſteher silberne und Alp. Versilberte Geräte und Fithern, Zügen Mundbarmonikas, Blech Nat in Damenangelegen-

e e Bestecke Trauringe Myrtenkränze. u Blas Inetruwente, Sprechapparate. i g9 gAusſchreibun Gumaniweanen- Papier u. Galenteriewaren., he ten
Gummiw. -Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20. L. Daumann, Burgstr. 4 J erteilt prompt und ſicher

Die Anfertigung und Lieferung Säwmtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi- hält sich bei Bedarf in einschlägigen S Br. Hoſſmenm, Halle a. S.,
der Zuggardineneinrichtung, Absätze, vorz. Qual. echte Pariser nur pa. Artikeln bestens empfohlen Auhalterſtr. 11 L2. der Roßhaarmatratzen,

3. der Möbeltiſchlerarbeiten
für den

Reubau des Krankenhauſes

ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer in
mehreren Loſen vergeben werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be
dingungen liegen im Stadtbauamte von
Il Uhr und von 4—6 Uhr zur Ein
ſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der e
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von G
50 Pf. für jedes Los, ſolange der Vorrat S
reicht, vom Stadtbauamte bezogen werden. S

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen unter
Beifügung von Materialproben porto und
beſtellgeldfrei bis zum

Donnerstag den 27. Mai
vorm. 11 Uhr

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchtenenen Be S
werber bezw. deren Bevöllmächtigten er
folgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet ein

Haushaltungs- Gegenstände

Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kammwaren.

fenrrenseden,
Ghrist, Inb. Karl Ghrist,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

s0 Wie reichhaltiges Lager fertiger Herren
und Knaben- Garderobe

Louis Günther, Markt 25.

S

S

S

S

S

in- und ausländüscher Stoffe

Hernen- Konfektion
Oskar Zimmermann

Markt 13. Telephon 289
Herren- und Knaben-Garderobe.

Arbeiter- und Berufs-Bekleidung.
Mitghed vom Rabatt Spar- Verein

S

c

S

S

S

lnst alenJustus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser
vers. -Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autow.
Viehselbsttr, eis. Saug-, dopp. u. vierf.
Wirk. Druckpump., Jauchepuwp., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr. Klosettanl. Bierdr.-App

Klempnenei.
Justus Oppel, Neumarkt 23.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 18. Mai 1909
Die Krankenhaus Deputatton

AWungsverstelgerung,.
Sonnabend den 22 Mai cr.,

Korbwearen-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag. Klapp-
stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.
Konrsett-spez.-Geschaft m. Mass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges
Dmst -Kors n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kar

Künschnenvet. un 2
i J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.vormittage 10 Uhr, Hüte, Mützen, Sohlipse, Handschuhbe,

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“
hierſelbſt

21 Flaſchen Wein, und
etwa 200 Stück bezw.Fl. Med. Wein, 1 Sofatiſch,

6 Polſterſtühle, 2 Seſſel,
I Wandahr, 1 großes Bild
I Spiegelſchrauk, I Kleider
ſchrank und 1 Kaſtenregal-
Die Verſteigerung der Weine findet

vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.
Merſeburg. den 21. Mai 1909.

Gross e. Gerichtsvoſſzfeber

Kirſchen- Verpachtung.

Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gumwigürtel, Filzschuhe, Vinlegesohlen

Kunze Weiss u. Woliwa ren
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien.

Kure-, Woll- er. r53 SchmaleHugo Kaäther, a 21.
Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenhauss.
Ernst Looke, Gotthardtstr 14

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.

Linoleum.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20
Läufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev

Donnerstag den 27. Mai 3,25M. an p. m,200 cm br. p. qm v. 1,251. an

nachm. 5 Uhr Denen nene W e e e
ſoll die Kirſchennutzung der Gemeinde
Corbetha bei Schkopan öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

2 Hur immerwährenge

e dW U h e e e e te

B. Novrheim, Burgstr 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger

Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass Lager

n

feklame slehert vollen Erfolg!

Pente. Friſch eingetroffen.Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12. 9Einfacher sowie eleganter Putz. S I4. Rehwild,
Se ttehenei. junge Hähnchen und

Tauben
Emil Wolff.

Eine Sendung
Sierſtſche, ſowie auch größere Jiſche
für Gartenbaſſtns und Taubfröſche
beute eingetroffen.
Zäerfischhandlung Dammstr. A.

a Nern! MNen!chlüterbrot

H. Petersohn, Oberbreitestr 22. Ewpfehle
m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler-Waren.

Schinme unci Stöcke
A. Hammer, Markt 11.

Maris Müller,
Burgstr. 6.

Schtrme, Stöcke, Handschube:

Schokolece, Kakao, Tee,
Schokoladengeseh. 9 Domstr. 9 empfiehlt S
Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,
160 Pfg. Sämtliche Schokoladen, garant,

rein Kakao und Zucker
Schuhweanren-

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialität: Bessero Sebuhwaren, Vollkraft, Vollkorn, Roggenbrot, ſehr leicht

Otto Riedel, Burgetr. 11. S verdaulich, darum für Magenkranke zu
Grosses Lager in Leder- und Filzwaren. S empfehlen Zu haben bei

Reparaturen prompt. Briedrics Se öne, Bäckermeiſter,
August Gläser, Neumarkt 41. Weiße Mauer 11.Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-

tung!stiofel sowie Lederpant., Hausschune ete, J Ach

SchießKluh Kötzſchen.Spiel a gen.
S ſelw ar e an h a m s

Sonntag den 23. Mai von nachmittags
2 Uhr an

W. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 15.

Beste und pilligste Be- großes Tontauben-Schicßen.
zugsquelle für Kurz-, v Preisverteilung 6 Uhr.

5 von 8 h anGalanterie- und Spiel- Balmusi
Dazu ladet freundlichſt einWaren

Der Vorſtand.r e e ee Geſchirrführer-Verein
Haus- und Wirtschafts Artikel.

Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

hält Sonntag den 23. d M., von nach
nittags 8 und abends 8 Uhr an, ſein

Tänzchen

Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.
Schlipss, Wäsche, PTrikotagen, Hand-

im Thüringer Hofe hier ab, wozu freund
lichſt einladet Der Vorſtand

schuhe, Korsetts, Schürzen.

Rössem,.

Uhren

Sonntag den 23. Mai von nachmittags

Hugo Jahn, Entenplan I.

3 Uhr ab

Ballmusik,

Grosses Lager in Ubren, Gold- und

wozu freundlichſt einladet r. Dönat.

Silber waren.

ugarten.
Morgen Sonntag

z empfiehlt

Wachstuche.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Wachstuche in all Must. v 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an. S

Waäsche-Ausstattung
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuergeschäft.

Der Gemeinde vorkond.

I Gartenſchla- ch ſucht zu taufen. Off.
erbittet Gottschallc. Markt 19.

Gelegenheftslaut für Jäger:

I Jagdflinte, Zentralfeuer,
Kal. 16, faſt neu, iſt preiswert zu ver
kaufen.

Gaſthof deutſcher Kaiſer, Nahlendorf
bei Roßbach (Weißenfels).

Ein Kinder wagen, eine Waschmachine,
I Regal mit Fächern

ſind zu verkaufen Meuſchauerſtr. 4
ülkerhaltener duntelhlauer Kinderwagen

zu verkaufen Venenten 93 a 1 Tr
Ein Arbeitspferd

S H Allleinvertreter für
anerkannt beste Marke.

Merſeburg und Umgegend
Paul Göhlseh, Neumarht 39. Pernspr. 309

Ballmuſitk.
Redegewas die Rerren

und Damen
finden höchſten Verdienſt F. Hagedorn,
Halle a. S Schwetſchkeſtraße

Gewandres ſauberes

Müädchen,
welches ſchon in beſſerem Hauſe gedient hat,
für kinderloſen Haushalt nach Kalbe g. S.
zum 1. Juli geſucht. Hoher Lohn

Frau Rechtsanwalt Lorenz
Zu melden hier, Karlſtr 15 II

Auſwartung
gr. Ritterſtrate 35 I.

Ein wertvolles Armband
geſucht

von zweien die Wahl, ſteht zum Verkauf
ergau, a d. Kirche 13.SollsbMohhet und Leſehas

geöffnet Sonntag von 11—22/3 Uhr mittags.

Ein älteres, noch drauchbares

Arbeitspferd
ſteht zu verkaufen

Gaſthof Lützkendorf.

gefunden. Abzubolen bei
Lawmge, Fiſcherſtr. 6 I.

Ein kleiner Spitz zugeſaufen
Wegwitz Nr. 15.

Platten
echt „Grammophön“ und „Odeon“,
neu, ſtatt 5 Mk. nur 2 Mk.

Gutenbergſtraße 1, part. l.

wie



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

Sont bend on 6 Uhr ab
Thüringer Rosthratwurst.

A Ku gehe Weihe ne

4 chfuwg Reines geſamten
Sonntag den 23 Mai macht der

1. Merſeburger
Bandonmon-Kiub
Ausſfug nach Schkepau.

Deutſcher KanerDaſelbſt e von chmittags 3 und
abends 8 Uhr an ein

W m Zehn
Satt, wozu Gäſte und Freunde höflichſt
eingeladen werden.
Berger, Gaſtwirt. Der Vorſtand

Göhlitſch.
Sonntag den 23 Mat

Jugendball,
wozu freundlichſt einladen
die Jugend K. Brenner, Gaſtwirt.

dauert fort

Lagers in

land w. Magsrnit

Die Naukſrage s Zreaess,
darum beetle ſich jeder Lafdwirt, ſeinen Bedarf amngehend zu vecken

Preiſe fabelhaft billig. Nur erſtklaſſige Fabrifate.
Es ſind noch äm Lager

Grasmäher, Getreidemäher, Binder Reinigungsmaſchinen,
Handdreſchmaſchinen,
Kultivatoren, Handrechen, Pferderechen, Heuwender, Quetſchen,

Dämpfer, Buttermaſchinen, Waſchmaſchinen, Jauchepumpen,
Rübenſchneider, Hederichſpritzen, Anſtreichmaſchinen, Getreide
hacken, Doppelradhacken, Göpel, Drillmaſchinen, Trieure uſw.

Strohſeilmaſchinen, Eggen, Pflüge,

Leo Hertzberg, Weissenfels,
neben der Pfennigbrücke. Tel Nr 287

Arme
h eichskrone

Merseburg,
Gotthardtſtr. 42.

Wer ſich abends einige Stunden
gut amüſieren will, der gehe zur

Moosbacher
Bauern- Kapelle

6 Herren, 6 Jnſtrumentaliſten un
Humortſten

Oxiginell Amüſant Dezent.
Jeden abend von 8 Uhr ab
Familien Konzerte.

Er frei Programm 10 Pf.

Horn Pegtauran!.
Heute Sonnabend

Sehlachteſest.

F Heute Sonnabend5 S 3e chlachtefeFr. A. Sommer gr. Ritterſtraße I.
S Heute SonnabendSchlachtefest

Frau Ols re Steger, Krautſtr. 8.

Funlenburg.
Täglich abends

h grosse Konzerte
des humoriſtiſcher Enſembles

„Fidelitas“,
genannt di Dresdener Umikums.

Frau Vos nie Kerfuavth

Großer Gardinen -Verlan
bis zu den Feſttagen zu ſehr ermäßigten Preiſen.

G ünstlereGearelüwertn ünn alen re s
Neueſte Sommerkleiderſtoffe und Waſchftoffe,

Seiden und ſeidenartige Gewebe.
Wpedaltat, Schwarzes Kleiderstoffe

Grösstes Lager in Geraer, Greizer und Efsässer Stoffen.

O.

Verkaufe Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Gotthardtſtraße 27

Dame erteilt ſorgfältigen
Klavierunterricht

und nimmt noch einige Schülerinnen an.
Offerten unter G W OS an die Exped.
d. Bl. erbeten

2 bis 3 Sehulerinnen
finden liebevolle Penſion und ſorgfältigſte
Erziehung. Anfragen erbitte unter R O9
an die Exped. d. BlMeter dern

Sonnabend abend Salzknoche

Henzels Besgtaurutlon.
Heute Sonnabend

freitndlichſt eing. Saielorisgerteft Die Jugend

Sonntag den

Reipiseh.
mittags 3 Uhr ab, laden un

Jugendball

Sonnabend Salzknochend. M., von nach

Kreis mers estauratige

Heute
Sohlachteſest,

G. Zum A. Leine, Saud 22
II. Ziehung 5. Flasse 220. Königl. Preuss. Lotterle.

Ziehung vom 19. Mai nachmittags.
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) (Jachdruck verboten.
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SSchülerinnen
erhalten auf Wunſch täglich Arbeitsſtunden
event. Nachhilfe in einzelnen Fächern. Off.
unter Sokn 19 an die Exped. d. Bl. erb.

Welcher junger Kaufmann erteilt
jungem Mann

Unkericht in Aoppelter buchführunn.

Offerten unter U B. an die Exved. d. Bl.
Junger öchteiber

mit guter Handſchrift geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre J S an
Haaſenſtein Vogler Merſeburg

Nachtwächter Geſuch

Die Gemeinde Zſcherneddel bei Zöſchen
ſucht für ſofort oder I. Juli einen älteren,
möglichſt alleinſtehenden, nüchternen, unbe
ſcholtenen Mann als Nachtwächter. Näheres
zu erfragen bei dem Gemeindevorſteher
Keil

Einen Vackerzeſellen

ſucht zum 26. Mai
Albert Nitzer.

Jugendliche Arbeiter
14—16 Jahre alt, welche das Sortieren er
lernen wollen, finden per ſofort dauernde
Beſchäftigung.

Möühlpfordt Söhne
Kräfige Köchin,

die Hausarbeit mit übernimmt, 1. Jult oder
ſpäter für Antwerpen geſucht Näheres

Dom 8 part.
Junges Madchen für einige Vormittags

ſtunden ſofort als

Aufwartuang
Sefwnegſtr. S II.

Aufwartung
für den Vormittag ſucht bei hohem Lohn

Frau Vreytag, Roßmarkt.
am Hinmelfahrtstage gold.Verloren Damenuhr vom Südfried

hof Halle, Straßenbahn Halle Merſeburg
bis Clobigkauerſtraße. Gegen Belohnung
abzugeben

Clobigkauerſtr. 17, part.
J aar grohe [auben entflogen,

Taubert ſchwarzſcheckig, Täubin gelbſcheckig.
Gegen Velohnung abzugeben

Landwirtſch. Confum Verein
Dieſenige Perſon, die am Sonntag den

(6. d. M. im Wünſche'ſchen Lokale in Ober
deung den Stock mit ſilberner Krücke, an
der Tür hängend, wegnahm, wird erſucht,
denſelben dort abzugeben, da Steiger
Münch die betr. Perſon beobachtet hat,
andernfalls wird Anzeige erſtattet

geſucht

Hierzu eine Beſlage



ſtatt.
Mitgliedern des 7. Jnternationalen Kongreſſes für

D

GSSSSS e ez v See 928 SNr. 1I18. Sonnabend den 22. Mat 49
a

Deutschlan d.(Das Vorgehen des Miniſterialdirek
tors Schwartzkopff) in Sachen Kimpel und
Brandagu wird auch in der neuen Nummer der
„Hilfe“ des Abg. D. Naumann mit vernichtender-
Schärfe gegeißelt: „Dieſer Scheidungsverſuch zwiſchen
nationalſozial und liberal, der vom Miniſtertiſch faſt
grotesk klingt, iſt nichts anderes als eine politiſche
Heuchelei, ein diglektiſcher Bluff, mit dem
man die brutale Beugung männlicher Uberzeugungs
treue ſchmackhaft machen und ſich ſelber gleichzeitig
noch den Kranz einer gewiſſen Liberalität ſichern will.
Es iſt eine Unverfrorenheit der Regierung,
wenn ſie mit ſolchen Stücken auftrumpft. Wir prote-
ſtieren dagegen, nicht allein, weil es ſich um einige
unſerer näheren politiſchen Freunde handelt, ſondern
weil das der Weg iſt, auf dem die Ehrlichkeit im po
litiſchen Kampf und der freie überzeugungsfeſte Geiſt
der Beamtenſchaft korrumpiert werden.

S (GZum Beſuch Berliner Magiſtrats-
mitglieder in London.) Das Programm für
den Empfang der Stadtväter in London iſt nunmehr
feſtgeſtellt. Der Oberbürgermeiſter Kirſchner trifft
mit den übrigen Herren am Sonntag, den 23. Mai
mit einem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd in
Southampton ein, ſie werden dort von einer
Deputation des Londoner Empfangskomitees begrüßt.
Auf der Waterlooſtation in London werden die Herren
von dem LordMayor und den Sherifs empfangen
und nach de Keyſers Hotel geleitet. Am Montag
wird zunächſt die alte TowerBridge, dann der Tower
of London beſichtigt. Das Lunch wird in Liverpool
Street Hotel eingenommen. Jm BuckinghamPalaſt
findet ſodann der Empfang durch den König
Eduard VII. ſtatt. Abends 7 Uhr 30 Minuten findet
im Guild Hall ein offizielles Banquet ſtatt. Am
Dienstag geht es dann zunächſt eine Londoner
Knabenſchule beſichtigen und die Guild-Hall Schule
für Muſik, hierauf ſolgt die Beſichtigung der St.
Pauls Kathedrale und des Central-Criminal-Court.
In Drapers Hall wird das Lunch eingenommen, ſo
dann military Kanament beſichtigt. Das Mittageſſen
wird die Herren in de Keyſers Hotel vereinen. Abends
ſoll Reuter Vortrag in Convent Garden beſucht
werden. Am Mittroch, der zum Teil frei bleiben
wird, findet abends ein Bankett in Fiſhmongers Hall

Daran wird ſich eine Unterhaltung mit den

angewendete Chemie in der Guild-Hall anknüpfen.
Am Donnerstag ſoll zunächſt das Britiſche Muſeum
und ſodann die Nationalgalerie beſichtigt werden.
Hieran ſchließt ſich das Lunch im Manſion Houſe.
Das Mittageſſen wird die Herren dann wieder in
Heyſers Hotel vereinen, und für abends iſt ein Beſuch
des Palaſt Theaters geplant. Zum Schluß findet
Freitag ein Beſuch von Windſor-Caſtle ſtatt. Das
Abſchieds Bankett ſindet Freitag in Keyſers Hotel ſtatt.

arlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sißzung vom 19. Mai)

Das Abgeordnetenhaus verhandelte am Mittwoch über
Wahlprüfungen. Das Haus war wegen der über die
Berliner Wahlen zu erwartenden Debatten ſtark beſetzt.
Ebenſo wieſen die Tribünen eine ſtarke Beſetzung auf das
Hauptkontingent der Beſucher ſtellten hier Mitglieder
ſozialdemokratiſcher Wahlvereine. Bevor man zur Beratung
der Berliner Wahlprüfungen überging, erklärte man nach
kurzer Debatte die Wahl des Konſervativen Dr. Dionyſius,
der im Kreiſe GneſenWittkowo gewählt iſt, für gültig.
Dann begann man mit der Beratung der Wahlen der vier
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Borgmaänn, Hei
mann, Hirſch und Hoffmann, die ſchon heute nicht
mehr im Saale anweſend waren. Namens der Sozial
demokraten bekämpfte Ströbel den Antrag der Wahl
prüfungskommiſſton auf Ungültigkeitserklärung. Er
ſprach mit den üblichen Kraftausdrücken von der Entrechtung
der Arbeiterklaſſe und ſtellte es ſo dar, als ob auch die
Freiſinnigen Terror gegen die Soztaldemokraten geübt
hätten. Natürlich wiederholte er auch die ſchon ſo oft
richtig geſtellte Behauptung, daß die „Freiſinnige Zeitung
Beamte, welche bei der Landtagswahl nicht gewählt hätten,
denunziert habe. Nach einer mehr als einſtündigen Rede
ſchloß er mit der Erklärung, daß das Abgeordnetenhaus
ſich ein Brandmal der Schande aufdrücken werde, wenn es
die vter Wahlen ſeiner Parteigenoſſen kaſſtere. Nachdem
er dafür einen Ordnungsruf erhalten hatte, ſprach der
konſervative Abgeordnete Stroſſer für die Ungültigkeits
erklärung. Er ſtelle feſt, daß die Mehrheit der Wahl
prüfungskommtſſion ſich allein von rechtlichen Erwägungen
habe leiten laſſen und antwortete dann in ſcharfer Weiſe
auf die Ausfälle Ströbels, dem er insbeſondere die Aus
führungen des franzöſiſchen Verkehrsminiſters Barthou aus
Anlaß des Poſtbeamtenſtreiks entgegen hielt. Die Aus
führungen des Zentrumsabgeordneten Dinslage be
wegtren ſich in geſuchten juriſtiſchen Deduktionen. Dinslage
meinte, daß erſt nachgewieſen werden müſſe, daß der Terro
rismus der Sozialdemokraten für den Ausfall der Wahl
entſcheidend geweſen wäre. Er wollte im übrigen bei der
Aufſtellung der Wahlliſten den Magiſtraten vollkommen
freie Hand laſſen und fand es nicht bedenklich, wenn ver
ſchiedene Liſten benutzt würden. Dann ſprach Abgeordneter
Fiſchbeck von der Freiſinnigen Volkspartet, der zunächſt
nachwies, daß die juriſtiſchen Ausführungen des Abg.

n, und d
Er fragte
Magiſt

dieſer ſtatt der für ſie günſtie

en von

Dinslage nicht haltbar ſeie
Rede Ströbels antwortete.
ob ſie mit dem Vorgehen d
geweſen ſein würden, we
Liſten von 1908 die für ſie ungünſtigeren L
Jahre verwandt hätte. Er legte weiter
formelle Seite für ſeine politiſchen Fr
Hauptſache ſet, daß dieſe vielmehr ih
erſter Linie wegen des von den Sozialdemok
gewandten Terrorismus erhoben hätten. Es
daß gerade diejenige Partei, die im
Terrorismus geſchrieben habe, bei ihrem erſten g
in den Landtagswahlkampf den Terrorismus in
Weiſe angewandt habe, wie er nie zuvor geübt ſei.
Während früher die wirtſchaftliche Macht wohl von einzelnen
Firmen ausgebeutet ſei, ſei hei der letzten Landtagswahl
der Terrorismus organiſiert in der brutalſten Weiſe bis in
alle Details durchgeführt. Die naive Frage der Sozial
demokraten, wo denn die Beweiſe für den Terror ſeien,
beantwortete Fiſchbeck mit der Verleſung einer Reihe von
Schriftſtücken, welche ſich in den Akten des Landtags be
finden und klar beweiſen, daß die ofſizielle Vertretung der
preußiſchen Sozialdemokratie, insbeſondere auch die ſozial
demokratiſchen Frauenorganiſationen, zum Boykott der
Bäcker, Schlächter, Holz und Grünkramhändler auf
gefordert habe. Auch der nationalliberale Abgeordnete
Dr. Friedberg erklärte, daß der Terror der Sozial
demokraten ſo klar auf der Hand liege, daß es einer Beweis
erhebung nicht bedürfe. Es ſprach dann noch ein Zentrums
redner, Abg. Reinhard, der feſtſtellte, daß ein Teil ſeiner
Freunde keineswegs mit den Ausführungen des Abg.
Dinslage einverſtanden ſei. Bei der Abſtimmung wurden
dann die vier ſozialdemokratiſchen Wahlen für
ungültig erklärt Ebenſo wurde die Wahl des nutl.
Abg. Hausmann für ungültig, die Wahl des Abgeordneten
vom Rath dagegen für giltig erklärt. Sodann wurden
noch mehrere kleinere Vorlagen erledigt. Am Freitag ſteht
die Berggeſetznovelle und die Sekundärbahnoorlage auf
der Tagesordnung.

Ein Geſetzentwurf, betr. die Auf
hebung der Generalkommiſſion für die
Provinzen Weſtpreußen und Poſen in
Bromberg, iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen.
In der Vorlage wird beſtimmt, daß der Ubergang der
Geſchäfte der Bromberger Generalkommiſſion auf die
Behörden der allgemeinen Landesverwaltung und auf
die ordentlichen Gerichte durch beſonderes Geſetz ge
regelt werden ſoll. Bis zum Jnkrafttreten dieſes Ge
ſetzes werden die Geſchäfte der Generalkommiſſion in
Bromberg von der Generalkommiſſion in Breslau
wahrgenommen. Jm übrigen enthält der Entwurf
Vorſchriften über die anderweite Verwendung der
bisher bei der Generalkommiſſton beſchäftigten Be
amten. Zur Begründung wird auf den ſtändigen
Rückgang der Geſchäfte der Bromberger General
kommiſſion hingewieſen

Einen Geſetzentwurf, betr. den An-
ſchluß der Lehrer und Lehrerinnen an
den öffentlichen, nicht ſtaatlichen mittleren
Schulen an die Alterszulagekaſſen der
Volksſchullehrer, haben die Freikonſervativen
im Abgeordnetenhauſe eingebracht. Eine Beteiligung
der Staatskaſſe an der Aufbringung des Alterszulage
kaſſenbeitrages ſoll auf Grund dieſes Geſetzes, für
deſſen Jnkrafttreten der 1. April 1909 in Ausſicht ge
nommen iſt, nicht ſtattfinden.

Schaumweinſteuer. Für die zweite Leſung
der Finanzkommiſſion hat Abg. Fuhrmänn (nl.)
mit Unterſtützung aller Parteien des Reichstags einen
Antrag eingebracht, der den übereilten Beſchluß erſter
Leſung bezüglich der Schaumweinſteuer aufhebt.
Danach wird die rückwirkende Kraft der Steuer, die
bei der Unſicherheit des Zuſtandes jeden Handel un
möglich machte, wieder aufgehoben, die Skala der
Steuer den berechtigten Wünſchen der Induſtrie gemäß
umgeändert, eine einheitliche Nachſteuer von 0,50 Mk.
feſtgeſetzt, der Zoll für ausländiſchen Schaumwein von
120 Mk. micht auf 200, ſondern auf 150 Mk erhöht.
Es wird beabſichtigt, das Geſetz am Tage der dritten

un

Leſung im Plenum in Kraft treten zu laſſen. Damit
wird den von der Jnduſtrie geäußerten Wünſchen voll
entſprochen. Die Steuerſtala beträgt nach dieſem
Antrag bei einem Flaſchenpreiſe von nicht mehr als
2 Mark 75 Pfg., von mehr als 2 bis 5 Mark 1 Mk.,
von mehr als 5 bis 7 Mark 2 Mk. und bei einem an

7 MPreiſe von mehr als 7 Mark die Flaſche
Schaumwein im Beſitze

2,50 Mk.

bleibt, ſofern die Geſamtmenge nicht mehr als
10 Flaſchen beträgt, von der Nachſteuer befreit.
h r x

c 4. 4 aVolkswivtschaftliches,.
XDer erſte Verbandstag der deutſchen Poſt

und Telegrahenunterbeamten, der dieſer Tage in
Berlin abgehalten wurde, hat einſtimmig folgende Re
ſolution angenommen „Der Verbandstag bedauert lebhaft,
daß die ſeit langem ſo ſehnlichſt erwartete Beſoldungs
reform noch nicht zum Abſchluß gebracht iſt. Auf der
andern Seite gibt er ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck,
daß die Budgetkommiſſion des Reichstags die in der Petition
des Verbandes begründeten Beſoldungswünſche durch einen
einſtimmig gefaßten Beſchluß als berechtigt anerkannt hat.
Der Verbandstag ſpricht die Hoffnung aus, daß die in

m

von Eigentümern, die weder
r aAusſchank noch Handel mit Getränken betreiben,“

wandeln. Jm Intereſſe der arin J

è e Sdieſein Beſchluß Sätze zum Geſetz erhoben
werden. Nur eine Beſoldungsreform im Sinne dieſer
Beſchlüſſe in Verbindung mit einer ausreichenden Erhöhung
des Wohnungsgeldzuſchuſſes auf s der nächſthöheren
Tarifklaſſe kann einen gerechten Ausgleich gegenüber der
eingetretenen Verteuerung der notwendigſten Lebensbe
dürſfniſſe bringen und den Unterbeamten eine angemeſſene
Lebenshaltung ermöglichen Der Verbandstag bittet ferner
in Anbetracht der großen dienſtlichen Verantwortung welche
auch die Landbriefträger haben, die Stellen als ſolche auf
zuheben und in Briefträger im Landbeſtelldienſt mit den
Gehaltsſätzen für Poſtſchaffner und Briefträger umzüu

sgleichenden Gerechtigkeit
iſt es unerläßlich, daß die abgeleſſtete Dienſtzeit, die zur
etatsmäßigen Anſtellung angerechnet wird, auch auf das
Beſoldungsdienſtalter in Anrechnung gebracht werden muß,
dazu gehört die Militärdienſtzeit, die Vordienſtzeit, die
Probezeit, die Telegraphenarbeiterdienſtzeit. Nach 15jäh
riger Dienſtzeit iſt allen Unterbeamten der Titel Ober
Poſtſchaffner, OberBriefträger, Ober-Leitungs-Aufſeher zu
gewähren. Bei nachgewieſener beſonderer Befähigung iſt
der Gintritt in eine nach Rang und Einkommer höher be
wertete Stellung zu ermöglichen.“ Der Verband zählt
zurzeit 85000 Mitglieder.

e

Drovinz und

formulie
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Amgegena.
Halle, 20. Mai Der Zoologiſche Garten

hat in dieſem Jahre wieder viele Verbeſſerungen er
fahren und zahlreiche intereſſante Neuanſchaffungen

ind zu verzeichnen. So ſind ein Paar tibetaniſche
Haks, ein Paar ſüdamerikaniſche Ozelots, ein ſüd
amerikaniſches Waſſerſchwein, ein ſuüdamerikaniſcher
Tapir u. a. neu eingetroffen. Eine hervorragende
Bereicherung des Raubtierbeſtandes bieten zurzeit dieere

herrlichen Löwen, Tiger und Leoparden des Dompteurs
Richard Havemann, der kürzlich in Böhmen durch
ſeinen Lieblingslöwen „Turri“ verwundet wurde und
jetzt einen neuen Löwen dreſſtert. Beſonderes
Intereſſe in der Gruppe verdienen die beiden jetzt
I jährigen Baſtarde von dem Tiger „Paſcha“ und
der Löwin „Santuzza“, von denen der eine ein her
vorragend ſchönes Tier und bereits größer iſt als die
Eltern

FWeißenfels, 21. Mai. Mit dem Umbau
des hieſigen Bahnhofes geht es nun in den
Vorarbeiten rüſtig vorwärts. Der Bezirksausſchuß
zu Merſeburg hat neuerdings der königlichen Eiſen
bahndirektion in Erfurt die Hornahme dieſer Vor
arbeiten geſtattet. Bezugnehmend auf die geſetzlichen
Beſtimmungen über die Enteignung von Grundeigen-
tum ſind die Grundbeſitzer in den Gemarkungen
Burgwerben, Weißenfels und Beuditz verpflichtet, die
erforderlichen Handlungen auf ihrem Grund und
Boden geſchehen zu laſſen.

FNaumburg, 21. Mai. Auf die nach Berlin
ergangene Einladung an den Kaiſer iſt der Beſcheid
eingetroffen, daß Generalfeldmarſchall v. Hahnke im
Auftrage und als Vertreter des Kaiſers an der Weihe
teilnehmen wird. Die Weihe ſoll am 15, Juni ſtatt
finden. Am Reform Realgymnaſium wird das
Schulgeld für Prima bis Unterſekunda um 30 Mark,
auf 150 Mark, bis Sexta auf 130 und für die Vor
ſchule auf 110 Mark erhöht. Auswärtige Schüler
müſſen, wenn ſie hier in Penſion ſind 10 Mark und
ohne Penſion 30 Mark mehr Schulgeld zahlen.
Infolge des ſtärkeren Mannſchaftsetats der 4. Jäger
macht ſich eine Vergrößerung der bisher von der In
fanterie benutzten Speiſeanſtalt nötig. Die Baukoſten
in Höhe von 11000 Mark wurden von den Stadt
behörden bewilligt.

Pretzſch (Elbe), 20. Mai. Hier brannten
dret Wohnhäuſer nebſt dazu gehörigen Nebengebäuden
nieder. Das Feuer brach in dem in der Neumühlen
traße belegenen Steuerſchen Hauſe aus und verbreitete

ſich mit ſolcher Schnelligkeit, daß auch bald die beiden
Nachbargebäude von Oeſteritz und Röſenberger
hellen Flammen ſtanden.

Nordhauſen, 20. Mai.
Heimbrodt aus Breitenbach (Kr. W
2. Auguſt v. J. die beiden Kinder ſeines

s Landwirts Arand in Rengelrode bei Heilige
freien Felde in beſtialiſcher Weiſe erm

in

n

dafür am 17. Februar d. J. vom Schwurger
iſen zum T verurteilt worden wo

früh 6 Lagerichtsgefängniſſes jauſen
worden. Die Hinrichtung war vollſtä
halten worden und zu derſelben nu
geſchriebenen Perſonen zugelaſſen,
das

Landgericht ein Häuflein Menſchen. Eine Viertel
ſtunde ſpäter kam denn auch ſchon ein einfacher
ſchwaxzer Sarg aus dem Tore des Gefängniſſes der
zum Zentralfriedhofe gefahren wurde. Am Abend vor
der Hinrichtung wurde dem Mörder die Ablehnung
des Begnadigungsgeſuchs mitgeteilt, und er wurde von
einem katholiſchen Geiſtlichen auf den letzten Gang
vorbe Reumütig wiederholte Heimbrodt vor
dem Geiſtlichen ſein Geſtändnis und bat um Vergebung

zu J

heute früh
menſünderglöckchen läutete, gruppierte ſich bein

reitet.



ſeiner Sünde. Einen letzten Wunſch hat der Mörder
nicht geäußert. Ruhig und in ſich gekehrt betrat er
den Richtblock, von dem in kaum einer Sekunde durch
die Hand des Scharfrichters Gröbers aus Magdeburg
das Haupt fiel.

Magdeburg 21. Mai. Der Mörder
Knittelius, der ſeinerzeit den Apotheker Ratge
Hirſchapotheke) hier beim Einbruch erſchoſſen hat,
iſt am Mittwoch in London verhaftet worden.

F. Bleicherode, 19. Mai. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich in der Chlorkaliumfabrik
des hieſigen königlichen Salzwerks. Durch eine Stich
flämme erlitten die beiden Montagearbeiter Fiſcher
und Ziegler ſchwere Verbrennungswunden
im Geſicht.

Elxleben a. d. Gera, 19. Mai. Durch zahl
reiche Zeitungen ging die Mitteilung, daß das kürzlich
hier auf dem Thielſchen Gehöft ſtattgefundene Groß
feuer durch die geiſtes kranke, 26 Jahre alte Tochter
des Thiele hervorgerufen worden ſei. Jetzt iſt jedoch
feſtgeſtellt, daß die Tochter geiſtig vollkommen geſund
iſt, und daß ihr abſolut keine Schuld an dem Brand
unglück beizumeſſen iſt.

F. Zeulenroda, 20. Mai. Hier ſtarb Ober
bürgermeiſter Lemcke im Alter von 57 Jahren.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Mai 1909.

Ehrung für den Regierungspräſi
denten Freiherrn von der Recke. Ober
bürgermeiſter Wadehn hat, wie die „W. Ztg.“ mitzu
teilen weiß, an die Ober bezw. Bürgermeiſter der
Städte des Regierungsbezirkes Merſeburg ein Rund
ſchreiben gerichtet, in welchem angeregt wird, dem
Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke bei
ſeinem Rücktritt vom Amt eine kunſtvoll angefertigte
Adreſſe mit den ſämtlichen Wappen der Städte des
Regierungsbezirkes Merſeburg und der eigenhändigen
Unterſchrift der betreffenden Stadtoberhäupter zu
überreichen.

Ein ſelten ſchöner Himmelfahrtstag
war uns diesmal beſchieden. Raſch ſtieg die Queck
ſilberſäule des Thermometers im Laufe des Vormittags
und zeigte bereits in den Mittagsſtunden 16 Grad R.
S 20 Grad 0.). Dazu lachte die Sonne vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend ſo freundlich vom
Himmel herab, daß es eine Luſt war, ihrem lockenden
Scheine zu folgen und die verjüngte Natur im Glanze
ihrer vergoldenden Strahlen in Augenſchein zu nehmen.
Alt und jung, Vereine, Gruppen und Familien fluteten
denn auch hinaus ins Freie; umgekehrt trafen zahlloſe

fremde Ausflügler ſchon in den Mittagsſtunden hier ein
und ſchufen einigermaßen den Ausgleich für die hieſigen
Abgewanderten. Erſt in den Abendſtunden ſtrömken
die Bewohner hoch befriedigt aus allen Richtungen
der Windroſe wieder in ihre Heimſtätten zurück.

Zum Pfingſtverkehr legt die Eiſenbahn
direktion Sonderzüge ein. Außer Vorzügen von
Freitag vor bis Dienstag nach Pfingſten werden noch
folgende Züge verkehren. 1. Am I. und 2. Feiertag
zwiſchen Schlettau und Lauchſtedt. Abfahrt
von Lauchſtedt 9,55 nachm., Ankunft in Halle 10,35
nachm., und von Halle ab 11,50, in Lauchſtedt 12,25
nachm. 2. Am 1. und 2. Feiertag zwiſchen Merſe
burg und Mücheln. Abfahrt von Mücheln 10,35
nachm. Ankunft in Merſeburg 11,09 nachm. Abfahrt
von Merſeburg 11,55 nachm., Ankunft in Mücheln
12,30 nachm. 3. Am 1. und 2. Feiertag zwiſchen
Merſeburg und Schafſtädt. Abſahrt von
Schafſtädt 9,30 nachm., Ankunft in Merſeburg 10,07
nachm. Abfahrt von Merſeburg 11,55 nachm., An
kunft in Schafſtädt 12,32 nachm.

Zur ſchönen Frühlingszeit, wo alles
grünt und blüht, wo im Walde die Vögel ſingen und
im Felde die Häschen ſpringen, da erwacht auch in des
Menſchen Bruſt ein Schnen, ein Ziehen hinaus in die
ſchöne Natur, in die weite, weite Welt. Vergeſſen iſt
der alte, böſe Winter, der für den Menſchen nur
Schnupfen und Katarrhe übrig hatte, vergeſſen aber
auch die Freuden desſelben; nur hinaus in die Wälder,
in die Berge, wo der Menſch wieder frei atmen kann.
Freilich, Reiſen in die Sommerfriſche koſten Geld und
jeder kann ſich dieſes nicht leiſten. Aber was ſoll ich
in die Weite ſchweifen, liegt das Gute doch ſo nah?
Schau dich nur um; ringsum grünende Fluren,
lachende Auen, duftende Wieſen und Wälder. Dort-
hin lenke deine Schritte und erfreue dich der ſchönen
Natur, die Gott für dich ſchuf, da kannſt du einen
ebenſolchen frohen Tag verleben, als wenn du ihn in
weiter Ferne genoſſen hätteſt.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete
ſich am Himmelfahrtskage vormittag auf dem Wege
von der Leipzigerſtraße nach Meuſchau, wobei der
Privatjäger Walter Müller von hier ſchwer zu
Schaden kam. Mit einigen anderen Perſonen unter
nahm er einen Jagdausflug in einem leichten zwei
ſitzigen Landauer. Obwohl ſich bald herausſtellte,
daß der leichte Wagen mit vier Perſonen überlaſtet
war, wurde die Fahrt dennoch fortgeſetzt. Als das
Gefährt auf der Straße nach Meuſchau ſcharf einbog,

kippte es um und warf die Jnſaſſen auf das Straßen
pflaſter. Hierbei wurde das geladene Gewehr des
Jägers, das dieſer bei ſich trug, auf noch unaufgeklärte
Weiſe entſichert, der Schuß ging los und drang dem
bedauernswerten Manne in die rechte Seite unterhalb
der Achſelhöhle und kam am oberen Schulterknochen
wieder heraus, ſo daß die rechte Schulter furchtbar
zerfleiſcht wurde. Nach Anlegung eines Notverbandes
transportierte man den M. ſofort in das Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ bei Halle. Der Zuſtand des Ver
unglückten, der bei dem Unfalle auch noch Haut
abſchürfungen und Quetſchungen erlitt, iſt ſehr be
denklich, da der Schuß, ein Schrotſchuß, anſcheinend
auch edle Teile verletzt hat. Die übrigen Jnſaſſen
des Wagens kamen mit geringfügigen Verletzungen
davon.

Durch das leichtfertige Umgehen mit
Streichhölzern entſtand Donnerstag nachmittag
in der Kiefernſchonung am Erxerzierplatz ein kleiner
Brand, der 10 bis 12 junge Kiefern vernichtete.
Durch das tatkräftige Eingreifen der Spaziergänger
und einiger Fußballſpieler konnte größere Gefahr ab
gewendet werden. Als Täter wurden die Schulknaben
Kurth, Rammel und Fiſcher, in der Unteraltenburg
wohnhaft, ermittelt und zur Anzeige gebracht. Alle
drei hatten mit Streichhölzern geſpielt, wodurch das
dürre Gras Feuer fing und dieſes auf die Kiefern über
ſprang. Die Kiefernſchonung iſt ſtädtiſches Eigentum.

1450 Mk. ſeinem Onkel geſtohlen hat
am Himmelfahrtstage in den Nachmiktagsſtunden der
Koönditorlehrling Ferdinand S., aus Tekla bei
Leipzig gebürtig. Das frühreife Bürſchchen benutzte
die Gelegenheit der Abweſenheit ſeines Lehrherrn, des
Konditors Herrn E. hier, und ſeines Verwandten,
Herrn Rentiers S. um in deſſen Wohnung einzu
dringen und nach Geld zu ſuchen. Er brach mehrere
Schubladen auf und erbeutete aus dieſen 550 Mark
Bargeld und zwei Sparkaſſenbücher im Werte von
900 Mk. Dann durchſuchte er auch das Zimmer des
Ladenfräuleins nach Wertſachen. Hier fand der
Burſche aber nichts, ſo daß er anſcheinend aus Wut
darüher in dieſem Zimmer wie ein Wüterich hauſte.
Sämmtliche Kleidungsſtücke, die einen Wert von etwa
300 Mk. haben, machte er dadurch wertlos, daß er ſie
mit einem Meſſer zerſchnitt und zerriß Möbel und
Garderobe warf er dann durcheinander. Nachdem er
ſo ſein Mütchen gekühlt hatte, verſchwand er mit dem
Gelde. Erſt einige Stunden ſpäter bemerkten die
Wohnungsinhaber den Diebſtahl und die angerichtete
Verwüſtung. Leider war es nicht mehr möglich, den
Burſchen zu faſſen; auch alle ſofort eingeleiteten Er
mittelungen blieben bis jetzt erfolglos
Dieb, der 1892 geboren iſt und aus guter Familie
ſtammt, iſt anſcheinend mit der Bahn verduftet.

Das Blindenkonzert, das Mittwoch abend
im Tivoli abgehalten wurde, war überraſchend gut be
ſucht. Die Leiſtungen der blinden Künſtler waren
durchweg höchſt anerkennenswert, zum Teil ſogar
hervorragend. Dies gilt namentlich von dem Violin
ſoliſten Geyer, der ſich in ſeinem Preislied aus den
Meiſterſingern, zwei Romanzen von Reinicke und
Svendſen, dem allerliebſten Elfentanz von Jekinſon
u. a. als Geiger von künſtleriſchem Empfinden, hervor
ragender Technik und großzügiger Bogenführung erwies.
Sein Partner am Klavier, Herr Franke, zeigte jene
feinfühlige Diskretion in der Art ſeiner Begleitung,
die man leider nur ſelten findet. Auch er bekundete
eine bedeutende Technik und brachte mehrere Nummern
tadellos zur Vorführung. Gut waren auch die vier
händigen Klaviervorträge. Leider kam die Direktion
nicht vollſtändig ihren Verſprechungen Kach, da die
angekündigten Vorträge einer Sängerin ohne Angabe
von Gründen vom Programm abgeſetzt wurden. Der
Beifall war ein lebhafter.

W. Wie im vorigen Jahre, machte der hieſige Evang.
Männer- und Jünglingsverein unter Leitung des
Herrn Paſtors Werther ſeinen gewohnten Himmelfahrts
ſpaziergang nach Spergau, wohin auch ein größer Teil des
Weißenfelſer Vereins unter Leitung des Herrn Paſtors
Gutheil die Schritte gelenkt hatte. Erſterer war auch
von einer ſtattlichen Anzahl Angehöriger, groß und klein,
begleitet. Unter den Klängen eines munteren Marſches
zog man durchs Dorf zum Saale der Preußiſchen Krone“,
wo der freundliche Wirt Herr Hoffmann
für Speiſe und Trank beſtens geſorgt hatte.
Hier entwickelte ſich bald ein lebhaftes, fröhliches
Treiben. Nachdem der Magen ſein Recht bekommen
hatte, bot der Poſaunenchor der Merſeburger einige recht
brav vorgetragene Muſikſtücke, es wurden gemeinſame
Lieder geſungen, Gedichte deklamiert, woran ſich auch die
Weißenfelſer beteiligten, und auch ein kleines Theaterſtück
wurde geſpielt. Alsdann begannen die Produktionen einer
ſieben Mann ſtarken Riege auserwählter Turner an Barren
und Pferd. Alle, auch die kleinſten, leiſteten ſehr tüchtiges,
einige ſogar überraſchendes. Nach ſieben Uhr brach man

r auf und erreichte noch bei gutem Tageslicht die
mat wieder.

Ans dem Merſeburger n. benachbarten Sreiſen.

8 Spergau, 20. Mai. Ein roher Streich iſt
vor einigen Tagen hier verübt worden. Ein hieſiger
harmloſer Einwohner wurde von einem Handwerks
lehrling an ein offnes Fenſter gerufen, anſcheinend,
um eine Mitteilung entgegenzunehmen. Jn dem
ſelben Augenblick aber goß ihm eine hinter dem Lehr

Der flüchtige-

ling im Hintergrund des Zimmers ſtehende Perſon
eine ätzende Flüſſigkeit ins Geſicht, ſo daß der Be
troffene Tage lang über Augenſchmerzen zu klagen
hatte. Zum Glück iſt das Sehvermögen nicht ernſt
lich geſchädigt worden. Der Attentäter war bisher
nicht zu ermitteln, auch weiß man nicht, ob vielleicht
Eiferſucht das Motiv des Bubenſtücks iſt. Anzeige
bei der Behörde iſt erſtattet worden, und darf man
höffen, daß der Ubeltäter ermittelt wird und den Lohn
ſeiner Bosheit erhält.

o Neumark, 21. Mai. Gelegentlich der Fahnen
weihe des hieſigen Turnvereins waren auch Radfahrer
mit in den Dienſt geſtellt, welche die ankommenden
Vereine zu melden hatten. Hierbei geſchah es, daß ein
aus der Stadt kommender Radler, welcher einen Korb
auf dem Rücken trug und Einkäufe beſorgt hatte, in
unmittelbarer Nähe der Brücke mit einem andern,
welcher entgegenfuhr, in der Haſt zuſammenrannte.
Der Anprall war ein ſo heftiger, daß beide Radler in
hohem Bogen von den Rädern ſtürzten und die einge
kauften Waren in Düten und andern Verpackungen
auf die Straße geſchleudert wurden. Die Maſchinen
hatten derartige Defekte erlitten, daß ſie zur Weiter
fahrt unbrauchbar waren. Die Fahrer ſelbſt kamen
mit Verſtauchungen und Hautabſchürfungen davon.

SOberwünſch, 20. Mai. Montag nachmittag er
hängte ſich in ſeiner Wohnung der 75 jährige Hand
arbeiter Hermann Höfer infolge anhaltender Krankheit.
Dieſer Tage fand eine Gemeinde Verſammlung ſtatt, um
über den Verkauf von Ackern an Unternehmer zur Kohlen
ausbeutung zu verhandeln. Bei der Ausſchreibung zur
äußeren Erneuerung unſeres Gotteshauſes waren 4
Offerten zum Preiſe von 351, 610, 900 und 940 Mark ein
gegangen Die Arbeiten führt Maurermeiſter Kretſchmann
Schafſtädt aus.

S Zorbau bei Mücheln, 21. Mai. Anſtelle des
am I. April in den Ruheſtand getretenen Paſtors
Kuliſch hat die Kirchenbehörde den Superintendenten
und Oberpfarrer Flashar aus Gröningen, Bezirk
Magdeburg, für das hieſige Pfarramt beſtimmt. Der
Genannte, der im 62. Lebensjahre ſteht, wird bereits
am Sonntag Exaudi, den 23. Mai, ſeine Probe
Predigt und Katecheſe halten.

S Lützen, 20. Mai. Herr Franz Plötner,
Spiel und PapierwarenGeſchäft, kaufte von dem
Zimmer und Maurermeiſter Willy Müller das
frühere Bribachſche Hausgrundſtück am Markt Nr. 6
hier. Der „Gaſthof zu den drei Linden“
wurde von Herrn Karl Möglich für den Preis von
54 300 Mk. an Herrn Förſter
hier verkauft.

m. Ammendorf, 21. Mai. Trotz der allgemeinen
ungünſtigen Konjunktur haben die Elektrochemiſchen
Werke hier ihren Arbeitern freiwillig Loh
erhöhungen bewilligt. Der Stundenlohn ſteigt i

6 Pfg. Das Werk hat ſich durch das weitere friedliche
Verhältnis zur Arbeiterſchaft ein Verdienſt erworben,
das von letzterer allgemein anerkannt wird.

n. Beeſen, 21. Mai. Am Dienstag morgen
gegen 4 Uhr ging ein Herrn Hauptmann Handt ge
höriger Strohdiemen in Flammen auf. Die
Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. Jn
der letzten Sitzung der Gemeindevertretung fand das
Geſuch der Gemeinde Ammendorf, an der Elſter in der

richten, die Genehmigung der Verſammlung.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 21. Mai 1809, erlitt die an

gebliche Unbeſieglichkeit Napoleons I. ihren erſten Stoß.
An dieſem Tage kam es zu der Schlacht bei Aſpern,
die mit einer entſchiedenen Niederlage der Franzoſen durch
die Oſterreicher endete. Der tapfere Erzherzog Carl von
Hſterreich ließ es vorſätzlich an dieſem Tage, einem Pfingſt
ſonntag, ganz unweit von Wien zu dieſer Entſcheidungs
ſchlacht kommen und ihm in erſter Linie iſt die Erhaltung
des Kaiſerſtaates zu danken, den zu zerſtückeln Napoleon
ſicher kein Bedenken getragen hätte. Die Verluſte waren
auf beiden Seiten ſehr bedeutende; die Oſterreicher verloren
2300 Mann, die Franzoſen 3400 Mann. Größer als der
tatſächliche war der moraliſche Erfolg der Schlacht.
Napoleon mußte durch dieſe Schlacht erfahren, daß er es
nicht mehr mit geworbenen Söldnern, ſondern mit dem
Volk ſelbſt zu tun habe, nicht mehr mit aufeinander eifer
ſüchtigen Generalen, ſondern mit Männern, welche an
Fürſt, Vaterland und Ehre dachten. Auch auf das übrige
Deutſchland war der Eindruck ein nachhaltiger.

Wetterwarte.
22. Mai: Heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, nachmittag

ziemlich warm. 23. Mai: Heiter, trocken, etwas wärmer.
Später zunehmend bewölkt, aber noch ohne Niederſchläge.
Alſo der Sonntag dürfte ebenfalls noch ſchön ſein!

Vermischtes.
Eine furchtbare Exploſion), wie ſie in

Berlin ſeit vielen Jahren nicht mehr vorgekommen iſt,
hat ſich auf dem Gelände der Charlottenburger Gasanſtalt
am Charlottenburger Ufer ereignet. Die Kataſtrophe war
von den ſchrecklichſten Folgen begleitet. Das Maſchinen
haus wurde vollſtändig zertrümmert. Fünf Perſonen
würden ſchwer und zwei leicht verletzt. über die
Kataſtrophe geht uns folgender Bericht zu: Am Charlotten
burger Ufer, gegenüber den Siemens HalskeWerken, liegt
die Gasanſtalt 1 von Charlotrenburg. Nicht weit vom
großen Keſſelhaus befindet ſich die Maſchinenhalle. In der
Halle ſind faſt ſtets Arbeiter beſchäftigt. Etwa 10 Meter

unter der Erde führt ein Verbindungsrohr von dem Gaſo
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Alexander Müller

Laufe der nächſten vier Jahre um durchſchnittlich

Nähe der Broihanſchenke eine Bade anſtalt zu er
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meter nach dem Maſchinenhaus. In dem letzteren ſelbſt
befindet ſich ein ſogen. Druckrohr. Jn dem erwähnten
Verbindungsrohr entſtand nun geſtern morgen gegen
7 Uhr eine Entzündung, die eine heftige Ex
ploſton zur Folge hatte. Folgenſchwerer ſollte aber eine
zweite Exploſion ſein, die etwa eine Stunde ſpäter
eintrat. Unter einer gewaltigen Detonation wurde der
Gasbehälter auseinandergeriſſen. Die Erdmaſſen wurden
aufgewühlt, und das über dem Rohr liegende Maſchinen
haus flog förmlich in die Luft Bis auf die Grund
mauern wurde es vernichtet. Die ſchweren Maſchinen
wurden zum Teil zertrümmert, zum Teil ſtark beſchädigt.
Das ganze bot einen einzigen Trümmerhaufen.
Im ganzen hatten ſteben Menſchen bei der Kataſtrophe
Schaden gelitten. Fünf von ihnen waren ſchwer verletzt.
Sie mußten zum Teil aus einer qualvollen Lage befreit
werden. Nach ärztlicher Anſicht dürften jedoch alle Ver
unglückten mit dem Leben davonkommen, wenn
auch heit einzelnen die Arbeitsfähigkeit für die Zukunft ſtark
beeinträchtigt bleiben dürfte.

GSchwerer Unfall in einem Bergwerk.)
Langendreer, 19. Mat. Wie der „Dörtm. Ztg.“ ge
meldet wird, ſind heute auf der Zeche „Bruchſtraße beim
unerlaubten Benutzen eines Brandkorbes bei der Ausfahrt
5 Bergleute verunglückt; 1 war ſofort tot, die übrigen
waren ſchwer verletzt.

Schiffbrüche in der Nordſee) Während
ſchweren Sturmwetter ging am 18. d. Mts. bei Juiſt die
holländiſche Tjalk „Alberta“ unter, und auf der Jadeplatte
zerſchellte das deutſche Segelſchiff „Fortung“, deſſen Steuer
mann ertrank. Bei Helgoland treibt ein entmaſtetes Schiff,
deſſen Namen noch unbekannt iſt.

Gerichtsver handlungen
Elbing, 18. Mai. Todesurteil. Das hieſige

Schwurgericht hat den Jnvaliden Ferdinand Hein, der
am 20. Januar den Bürgermeiſter von Marienburg
Dr. Kuntze in ſeinem Arbeitszimmer erſtochen hat,
zum Tode verurteilt. Der Angeklagte, der bei einer
Schlägerei ein Bein verloren hat und Armenunterſtützung
bezog, hatte den Bürgermeiſter in deſſen Arbeitszimmer im
Rathauſe aufgeſücht und um eine Unterſtützung erſucht
Da er aber ſchon vor einigen Tagen eine ſolche erhalten
hatte lehnte Dr. Kuntze das Geſuch ab. Darauf zog Hein
ein Meſſer aus der Taſche und ſtieß es ihm in die
linke Schläfe. Dr. Kuntze taumelte noch bis in den
Korridor und brach dort tot zuſammen. Der Stich war
ins Gehirn gedrungen. Der Angeklagte behauptete heute,
er habe den Bürgermeiſter nicht töten, ſondern ihm nur
einen Denkzettel geben wollen. Der Vorſitzende hielt ihm
aber vor, daß er bei einer ſolchen Abſicht nicht nötig gehabt
hätte, nach dem Kopfe ſeines Opfers zu zielen.

In allen Eloktrizitatswerken und
lastallatlonsgesehafton erhältlich.

Auergesellschaft
Bern O. 17

Neueste Nachrichten.
Paris, 21. Mai. Am Schluſſe einer Bauarbeiter

verſammlung kam es geſtern nachmittag zu einem heftigen
Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Erdarbeitern,
die Schmährufe gegen Clemenceau ausſtießen und die
Internationale ſangen. Mehrere Polizeibeamte wurden
durch Würfe mit Steine, Gläſern und Stühlen verletzt.
Herbeigerufene Verſtärkungen zerſtreuten die Menge.

Konſtantinopel, 21. Mai. Der Sultan paſſierte
geſtern Stambul zu Waſſer und fuhr dann zu Wagen an
der Seite Ghazi Muktars, gefolgt von den Prinzen und der
Suite unter lebhaften Zurufen des Publikums durch einen
Teil der Stadt. Am Eingange des Parlaments wurde der
Sultan von den Miniſtern empfangen: beim Eintritt in den
Sitzungsſaal wurde er von den verſammelten Senatoren
und Deputierten mit herzlichen Zurufen und Beifall be
grüßt. Die Zeremonie ging dem Programm gemäß vor
ſich, die Gides leiſtung und die vom Großweſir
verleſene Thronrede wurden mit großem Beifall auf
genommen; dann begann die Eidesleiſtung der Depu
tierten. Während die Eidesleiſtung des Sultans
vor Kammer und Senat in der feſtgeſetzten Weiſe vor
ſich ging, kam es bei der Eidesleiſtung der Senatoren und
Abgeordneten zu einiger Verwirrung. Der Sultan, der
die Verleſung der Thronrede durch den Großweſir auf dem
Platze des Präſidenten ſtehend angehört hatte, wohnte der
Vereidigung beider Häuſer in der Sultansloge bei. Zu
nächſt legte der Senatspräſident Said den Eid nach der
Formel ab „Jch ſchwöre dem Sultan treu zu bleiben, ſo
lange er die Verfaſſung beachtet!“ Von mehreren Seiten
des Hauſes wurde gegen dieſen Wortlaut Widerſpruch
erhoben. Der Großweſir und die beiden Präſidenten
hielten eine kurze Beratung ab. Schließlich wurde der
Eidesleiſtung folgende Formel zugrunde gelegt: „Jch
ſchwöre, daß ich dem Sultan, dem Vaterlande, der Nation,
der Verfaſſung und den mir auferlegten Pflichten treu
bleiben werde.“ Die Abgeordneten, die von dem Großweſir
mit ihren Namen aufgerufen wurden, ſchworen darauf
einzeln, unter Bezugnahme auf dieſe Formel. Dabei kam
es abermals zu Zwiſchenfällen, da einige Abgeordnete von
dieſer Schwurformel abwichen. Die Hodſchas machten
religiöſe Zuſätze, und der Grieche Boſſios weigerte ſich

nzergen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Sonntag den 23. Mai
(Exaudi) predigen:

Dom. Vorm. /28 Uhr: Paſtor Scholl
meyer.

Vorm. 210 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor

Schollmeyer.
Nachm. 2 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor r RennenAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Zünglingsverein.

Katholtſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /37 Uhr: Beichte.

a8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht. e
Eottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.

vllkohrer, Sportfreunde!

Auf nach Halle!
Sonntag den 23. Mai 4 Uhr nachm.

Stundenkampf
Theile Bruni Ingold Bäumler

Fliegerrennen.

mehr zu ſagen als „Jch ſchwörel!“ Zeitweilig herrſchte im
Saale eine lebhafte Erregung, während der Sultan in der
Loge intereſſiert den Vorgängen folgte. Der Vereidigung
wohnten auch viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps
bei, darunter der deutſche Botſchafter Freiherr Marſchall

e e e e e -e-S-S=-i—-=—-=—adduaus
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 19. Mat.
Der heutige Getreidemarkt zeichnete ſich durch die ſehr

feſte Haltung des Roggens aus. Knappes Jnlandsangebot,
feſtes Lokogeſchäft, ungünſtige heimiſche Saatenſtands
meldungen und Klagen über Dürre in Rußland befeſtigten
die Preiſe für dieſen Artikel recht erheblich Weizen wurde
trotz ſchwächeren Amerikas mitgezogen, die Preisbeſſerungen
hielten ſich aber in engen Grenzen. Hafer tendierte im
Einklang mit Brotgetreide feſter. Mais notierte höher.
Rüböl beſtand einige Nachfrage, ſo daß ſich eine leichte
Befeſtigung einſtellte. Wetter: Schön.

Weizen lok. inl. Mk., Mai 262,50 bis
262,75 Mk., Juli 248,50 248,75 Mk. Sept.
223,75-224,25-223,09 Mk., Okt. 221,50220 00

Mark. Feſt.
Roggen lok. inl. 187,00-189,00 Mk., AprilMark, Mat 187,50 Mk. Juli 195, 75 bis

190,75 Mk., Sept. 190,75-189,50 Mk. Steigend.
Hafer fein 208,00-210,00 Mk., do. mittel 199,00 bis

205,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 196,00 bis
198,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel Mk.,
do. gering Mk April Mk., Mai182,76 182,50 Mark, Juli 184,75 Mark, Sept. 178, 25 Mk.

Okt. Mk. Feſt.Mais amerik. mix. 176,00-180,00 Mk., do. runder
176,00 179,00 Mk., Bulgariſcher Mk., April
Mark, Mai Mk. Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 32,25- 34,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 28,80 25,60 Mk., Mai

Juli Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk., April Mk., Mai 56,40 bis56,20 Mk. Okt. 56,10 55,00- 55 90 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 158,00 174,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 175,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wägen leichte 143,00-145,00 Mark, ſchwer Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 194,00-198,00
Mark, do. do. fein 199,00 208,00 Mk., do. fein Tauben

Mk. do. kleine Koch Mk. do. Viktoria
Mk'Weigzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,00

bis 12,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,00 bis
12,76 Mt.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,00 bis
12,60 Mk.

Heu sloktriscne Glünſames,
7090 Stromorspatms.

Man achte auf den ges gesch.
Namen „Osram-Campoe

Am 16. Mai verſtarb infolge Blutver
giftung unter ſchwerem Leiden mein lieber
Sohn und lieber Bruder, der Musketier

Max Engelmann
1. Komp. Jnf. Regt. Nr. 72

im Garniſon Lazarett Torgait.
Die Beerdigung fand Mittwoch den 19.

d. M. mit militäriſchen Ehren in Torgau
ſtatt.

Allen denen herzlichen Dank von hier
und Brauusdorf, die mich mit Kränzen und
Karten beehrten.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
die trauernde Mutter

Witwe B. Engelmann nebſt Kindern
Merſeburg, den 20. Mai 1909

Fern von der Heimat ſei Friede
Deiner Aſche!

Wohnüung, veſteheno aus 2 St. I K.
K. und Zubehör, umſtändehalber zum

Juli er. zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

2 Wohnungen
für 160 und 240 Mark zum Juli d. J.
nur an ruhige Leute zu vermieten

Meuſchauerſte 4.Spergau. Vorm. 10 Uhr Abendmahl
Kirchfätrendorf Vorm. 8 Uhr.

am.Für die große herzliche Teilnahme,
welche mir beim Heimgange meines
teuren Mannes entgegengebracht
würde, iſt es mir unmöglich, jedem
Einzelnen zu danken und erlaube
mir auf dieſem Wege zugleich im

r Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

e et h

Künstlſche Zähne, Plomhben etc,

C Sehinerzloses Zahn ziehen. Mässige Preise. 5
Preis 210 21Willy Muder, e i e

W

event. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli
1909 beziehbar. Zu erfragen Poſtſtr. 8 II.

ſuchen einzelne ruhigeWohnung Leute per I. Oktober.
Offerten unter

len iches einfach möhllertes INmnwe
Namen der Angehörigen, meinen e
innigſten Dank auszuſprechen. S

Jn tiefer Trauer SFrau Melene Schön geb. Bürger

Bann M
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres ge

lieben Töchterchens ſagen wir allen für den
reichlichen Blumenſchmuck herzlichen Dank

Venenien, den 21. Mai 1909.
bltan Unth u Fran

reuncliche ohnun Junt n denten

friſchmelkende Kühe

Kälbern.

Rermann
Grumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Sonntag den 23. d. W.
ich wieder eine friſche HRuswahl

prima hochtragende und gute

Empfehle ſelbige recht preiswert.

Neydenreießs, offen

zu vermietenerhalte Frau Sonntag, Karlſtraße 27.
2 möbliertes Zimmer

u vermieten Breitegraße S. part.
mit Mödbliertes Zimmer

zit vermifeten Goattbarditſtr. 19 II.
Eine Schlafſtelle

offen Roterbrückenrain 5.
Preund lebe Sehlaſstelle

Burgaſtreße 17

Hirtenſtraße 8 I

Wohnung,
300 Mark, per 1. Juni zu vermieten

Oberburgſtr. 7“
geſucht.

2 Stuben, 2 Kammern, event. Bad und
Garten, zum 1. Oktober d. J. zu mieten

Offerten unter V Z. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Freundliche Wohnung, beſtehend a

event. mit Garten zum 1.
mieten geſucht.

Ein größeres Einſami ſenhaus

Offerten u
familienhaus“ an die Exped. d. Bl.

Segen
mit flottem Betrieb von kapitalkräftigem

Oktober zu Reflektanten zu kaufen geſucht. Vermittler
unter „Ein verbeten. Offerten unter O B. 5413 an

Rudolf Moſſe, Halle a. S.



as Beſte, was in diBekanntmach e negDem hochverehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung Phoeni

Kenntnisnahme, daß die e ed t
rbier 1 v S a e der i et el e MV I U e a e h e empfiehltS a e a ehe in großer Ausy Kape Schwichten, Sponnc 2. Pfingſtfetertag von früh 10 Uhr a S wahl zu billigſten

ſowie andere e Preiſenden r e zu berkauſen geſchloſſen
Aldert Hoftmann, Halle g. S.,

am Riebeckplatz. Fernruf 2933. Gotthardtſtraße
3Kremſer- Fahrten Man owerden mer Alle bisherigen Konſtrukt nenße 21. gegründet 1845Wein empfehlen in größter Huswahl am Platze ſämtliche Neuheiten der übertreſſen

Etabliſſement Haiſon zu extra billigen Dreiſen: Tiſt bekannt! echte import. Panamahüte, Palm- und
als beſte Bezugs Stroh hütequelle für alle rund ſä liche exotiſch Gefl e fur Heen, Kyaben und Kinder,

e Filzhüute, Cylioder vapeau eaque, Sommermützen,

tet otlenmüizen.Stets e da großer Abſatz. Schweizer Sehiipes Krawatten, Wäsche Rosankräger Aenadschuhe,
milci (Milchmädchen) 50 Pf Reg ens er e. Wir h e Somme urs el a e

Rich. Kuvper, Central Drogerie, Markt 17. rc.Mitolied des Rabatt- Sparvereins.

e m 30 StückDrimnd ho ſeiner Kühe Veruſtein Fußbodenleckfarben

daurohaus zuverlässig, dieherühmte Blelefelder Fittussohe. s haben den Vorzug, daß ſie über Nacht harte nene e als hochtragende und neu mit hochfemnem Glanz trocknen und nicht

i i milchende mit den Kälbern ekilo. Wo een n lind bei mir eingetroffen. Alle Farben,
e Fackun gerZu haben ia den meisten trocken und ſtreichſertig, in nur beſterDrogen-, Colonialwaren W t e l Qualität,un Seitengegchetten. 8 e 38 e Pa. Leimöitfirniss Sicherleim,

Tafellein, Gyps. Zement,
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Zur Kartoftfelbearbeftung.
Die wichtigſte Maßnahme, um die Kar

foffeln zu einer frendigen Entwicklung zu
bringen. iſt eine rationelle Bodenbearbeitung.
Dieſe hat die Auſgabe, die Wachstumbedin-
gungen möglichſt günſtig zu geſtalten, das
Heißt:

den Wurzeln Luft, Wärme und nähr-
ſtoffreiche Erde zuzuführen; denn nicht

nur die vberirdiſchen Pflanzenvrgane
gebrauchen zum Gedeihen Luft Und
Wärme ſondern auch die unterirdiſchen,
welche beſonders bei der Kartoffel eine
rege Tätigkeit entwickeln müſſen, wenn
ſie viele und kräftige Knollen anſetzen
ſollen
die Feuchtigkeitsverhältniſſe
in zweckentſprechender Weiſe
lieren und
die maſſenhaft aufſprießenden Unkräuter
zu vernichten.

Die erſte Arbeit, welche zur Erreichung
dieſer Zwecke vorgenommen werden muß, iſt
das Eggen. Gewöhnlich geſchieht das
Eggen, wenn die erſten Keimſpitzen der Kar

toffeln aus dem Boden kommen, doch iſt es
ratſamer, dieſen Zeitpunkt nicht erſt abzuwar

ten ſondern ſofort mit dem Eggen Zu begin
nen wenn ſich die erſten Unkhrautpflänzchen
zeigen; denn die Unkräuter laſſen ſich am
leichteſten vertilgen, wenn ſie ſich in einem

möglichſt jungen Entwicklungsſtadium befin
den. Je älter die Unkrautpflanzen ſind, deſto
ſchwieriger iſt wegen der meiſtens tiefgehen
den Bewiütrzelung ihre Beſeitigung, nicht zu
gedenken des Schadens, welchen die Unkraut-
pflanzen dadurch anßichten, daß ſie den Kar
toffeln die Nahrung fortnehmen und ſie ſo
in der Entwickkung hemmen. Durch das
frühe Eggen wird die Bodenvoberfläche ge
lockert und der weitere Vorteil erſreicht, daß
die Knollen, welche zu frei und hohl liegen,
mit Erde bedeckt werden.

Während dieſes Eggen mit einer möglichſt
leichten Kartoffelegge auszuführen iſt, kann

im Boden
zu regu

man ſich bei dem zweiten Eggen, welches am
beſten geſchieht wenn die jungen Pflänzchen
ſichtbar werden, ſchon ſchworerer Eggen bedie
nen. Dieſes zweite Eggen iſt eine empfeh-
lenswerte Vorarbeit für das nachfolgende
Hacken.

Jſt man durch ungünſtige Witterungsver-
hältniſſe gezwungen, ſchon zu eggen, bevor
der Boden hinreichend abgetrocknet iſt, ſo
bilden ſich namentlich auf ſchwweren, bindigen
Bodenarten leicht Schollen, welche dann am
beſten durch Ueberwalzen zerdrückt werden,

e

hhne daß man eine zu ſtarke Verdichtung des
Bodens zu befürchten braucht.

Sobald die jungen Kartoffelpfläuzchen ſo
weit herangewachſen ſind, daß die Reihen
deutlich ſichtbar werden, muß die eigentliche
Hackkultur beginnen.

Das Hacken darf aber nur ausgeführt
werden, wenn der Boden nicht mehr zu naß
iſt und leicht krümelt. Dadurch wird bezweckt,
den Boden welcher vielfach verkruſtet iſt,
gründlich aufzulockern und die inzwiſchen nen
aufgekeimten Unkrautpflangzen zu vernichten.
Für Frühkartoffeln kann man es bei die
ſem einmaligen Hacken bewenden laſſen da
die ſchnelle Entwicklung der Pflanzen ein
Aufkommen von Unkrautſamen von ſelbſt
verhindert und die großen Pflanzen beim
Hacken leicht beſchädigt werden können. Bei
ſpäteren Kartoffeln hingegen und beſonders
auf bindigen Böden iſt nochmaliges Hacken
nur dringend zu empfehlen.
recht tief gehackt worden ſo genügt beim
zweiten Hacken ein etwas flacheres Auflockern
des Bodens, während umgekehrt einer flache-
ren Auflockerung ein tiefes Hacken folgen
muß. Man benützt entweder Hand- vder
Pferdehacken, erſteren iſt im allgemeinen
der Vorzug zu geben, da man dichter an die
Pflanze herankommen kann und die Arbeit
ſomit wirkſamer iſt. Bei umfangreicherem
Kartoffelbau wird man meiſtens gezwungen
ſein, die Pferdehacke zu benutzen, doch leiſtet
dieſes Gerät nur dann gute Dienſte, wenn
die Kartofſeln regelmäßig im Quadrat ge
pflanzt ſind und ein kreuüzweiſes Hacken er
lauben.

Die letzte Maßnahme zur Pflege der Kar
toffeln iſt das Behäufeln, doch gehen be
züglich der Zweckmäßigkeit die Anſichten aus-
einander. Vielfach wird das Behäufeln der
Kartoffeln ganz allgemein als das beſte
Mittel zur Steigerung des Knollenanſatzes
hingeſtellt. Dieſes trifft jedoch nicht zu; denn
es iſt durch zahlreiche Verſuche feſtgeſtellt

worden, daß die günſtige Wirkung des Be
Hhäufelns nur von den Bodenverhältniſſen
abhängig iſt. und daß durch das Behäufeln
der Kartoffeln unter Umſtänden ſogar eine
Verminderung der Knollen herbeigeführt
werden kann.

Wirklichen Nutzen leiſtet das Behäufeln
nur auf bindigen, humoſen, zur Verkruſtung
neigenden Böden, die viel waſſerfaſſende
Kraft haben, unter der Vorausſetzung, daß
die Knvllen recht flach gelegt ſind. Die um
die Pflanze angehäufte Erde nimmt bei
Regen genügend Feuchtigkeit auf, während

Iſt das erſtemal

das überflüſſige Waſſer,
toffeln ſchädlich werden
kann. Außerdem werden die Knollen durch
die Behäufelung mit einer hinreichend
großen Menge nährſtoffreicher Erde un
geben. Sollte die Oberfläche dieſer Erdan
häufungen ſtark verkruſten, ſo iſt ein Brethelr
der Kruſte durch vorſichtiges Hacken ſehr Zit
emnpfehlen, um den Luftzutſeitt zu beförderit.

Auf leichten, durchläſſigen Böden, vei
denen zu befürchten iſt, daß durch das Be
häufeln in trockenen Zeiten die Tvockenheit
in der die Knollen umgebenden i
noch geſteigert wird. die Vegetationsverhäkt
niſſe ſich alſo verſchlechtezrn, iſt das Behu-
feln entſchieden zu unterlaſſen. Hier einp-
fiehlt es ſich, die Saatknollen möglichſt kieſ,
10 bis 16 Zentimeter zu legen, um ſie in eine
genügende Menge Erde einzubettent. Die
Regulierung der Waſſerverhältniffe geſchieht
durch wiederholtes flaches Hacken, woditech
die im Boden aufgeſpeicheſete Feuchtigkeit zu
rückgehalten wird.

Das Behäufeln darf ſelbſtverſtändlich nur
bei trockenem Wetter geſchehen Die zweck-
mäßigſte Zeit für die Vornahme dieſer Ar
heit iſt von den näheren Unſtänden gbhän-
gig und kann nicht allgemein angegeben
werden. Nach Werner darf das Behäufeln
nicht ſtattfinden, ſobald die Pflanzen in ihrer
Entwicklung noch ſoweit zurück ſind daß ein
Ueberdecken mit Erde möglich iſt, und es
darf nicht mehr vorgenommen werden, vent
die Pflanzen ſo groß geworden ſind, daß
einzelne Teile durch das Behäufeln mit
Erde bedeckt werden. Ferner darf kurz vor
oder während der Blüte nicht mehr behäit-
felt werden, weil in dieſen Falle der untere
Teil des Stengels ſchon zu lange Zeit mit
der Luft in Berührung geweſen iſt, infolge
deſſen an dieſen Stengelpartien die Entwick
lung von Stolonen bzw. ein neuer Knollen-
anſatz verzögert wird.

[lachtelle lebender Zäune.
Von Gartenfreunden wird oft dadurch

gegen den eigenen Vorteil geſündigt, daß ſie
der Liebhaberei für lebende Hecken allzu ſehr
huldigen. Dieſe hat aber ſo viele bedenkliche
Seiten, deß es rätlich ſein wird, dieſe einmol
gründlich zu beleuchten. Lebende Hecken ge
währen jahrelang keinen Schutz, weil ſie meiſt
langſam wachſen und wenn ſie auch den
Wind etwas abhalten, ſo ſchaden ſie dafür
dreifach durch Ausſaugen des Bodens, weil
die Wurzeln ſich weit ausbreiten. Die größten

welches den Kar
könnte, abfließen
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Feinde des Gartens werden gerade durch die
lebenden Hecken begünſtigt;, viele wuchernde
Unkräuter niſten ſich ein und ſind nicht wieder
herauszubingen, ſolange die Hecke ſteht.
Schnecken, Mäuſe und andere ſchädliche Tiere,
Ungeziefer aller Art halten ſich in den Hecken
auf und unternehmen von hier aus ihre Raub-
züge in den Garten. Schutz gewährt eine
ſolche Umfriedigung auch nicht, nur zu bald
finden Katzen und Hühner, dann Hunde und
ſchließlich auch Kinder ihren Weg durch die
lückenhaften Hecken. Das Beſchneiden gibt
viel Arbeit und wenn es nicht ſleißig geübt
wird, wächſt ein ſolcher Hag viel zu ſehr in
die Breite und Höhe und kann ſchließlich gar
nicht mehr in Ordnung gehalten werden. Auch
der Vorkeil, daß lebende Hecken den Sing
vögeln als Aufenthaltsort dienen ſollen, iſt
nur ſcheinbar, denn nach allen Beobachtungen
fangen die Katzen gerade hier die meiſten
Vögel, wenn dieſelben nicht durch Niſtkäſtchen
geſchützt ſind. Was nun endlich das ſchöne
Grün betrifft, ſo macht ſich doch gewiß eine
mit Weinreben reich bekleidete oder mit Obſt
ſpalieren und Beerenfrüchten geſchmückte Ein
friedigung viel hübſcher als ein ſteif geſchorener
oder ſtruppiger Zaun, welcher keinen Ertrag
bringt. Den beſten Schutz gegen Nord und
Oſtwinde gewährt eine feſte Zement oder
Betonmauer, und eine ſolche kann überall, wo

Sand und Kies vorhanden, billig hergeſtellt
werden. Sie hat den Vorteil, daß ſie wenig
Platz einnimmt, bei aller Schlankheit äußerſt
feſt iſt, nie beworfen und ſelten ausgebeſſert
werden muß. Nächſt einer Mauer leiſtet
auch eine Planke oder Bretterwand gute
Dienſte und Schutz gegen rauhe Winde ſowie
gegen Eingriffe und Gefahren verſchiedener
Art. Wo dieſe weniger zu befürchten ſind,
genügt ein leichtes Holzſtacket. Lebende Hecken

aber lege man nur dort an, wo ſie nicht
ſchaden können.

Buchwelzen oder Heldekorn,
Was ſoll ich ſäen? So lautet die Frage,

wenn die Winkerſgaten eingegangen ſind
ver der Boden durch Ueberſchwemmung
heimgeſucht iſt und es iſt mittlerweile Mai
geworden. Für die meiſten Saaten iſt es
nun zu ſpät geworden, Sommerweizen, Hafel
und Gerſte verlangen rechtzeitige Ausſaat.
Da bleibt ſchließlich nur noch der viel ver
achtete Buchweizen, das „Heidekorn“ übwig,
denn ſeine Saatzeit beginnt erſt, wenn die
der anderen längſt vorbei iſt.
Mai darf man die Saat beſtellen und ſie
kann ſich bis weit in den Juni ausdehnen,
denn ſchon nach vierzehn Wochen iſt die Reife
erreicht. Der Buchweizen iſt keineswegs zu
Berachten, denn er liefert für Menſchen ued
Tiere eine wertvolle Nahrung. Buchweizen
mehl und -Grütze geben eine geſunde Koſt,
die in manchen Gegenden täglich genoſſen
wird. Das Schrot und die Kleie ſind vor
züglich geeignet, um als Maſtfutter an Rind
vieh. Schafe und Schweine verfüttert zu wer
den, ſelbſt Kälbern gibt man das Mehl in
die Magermilch, ohne dabei der Fleiſchquali
fäk zu ſchaden. Pferde freſſen Buchweigen
ſihrot echt gern, ſie bleiben dabei gut im
Stande Beſonders iſt der Büchweieen

der Geflügelzucht aber beliebt als Kücken
futter und zum Nudeln der Gänſe, auch ſonſt
für die Hühner, welche darnach gute Eier
legen ſollen. Das Stroh des Buchweizens
muß allerdings mit Vorſicht verbraucht wer
den, es entſteht nach der Verfütterung des
ſelben bisweilen eine Krankheit, die ſogen.
Buchweizenkrankheit, jedoch ſollen nur weiße
Tiere von ihr vefallen werden und auch
die nur dann, wenn ſie hinterher dem Sonn
nenſchein ausgeſetzt werden. Dennoch wird
das Buchweizenſtroh in manchen Gegenden
mit Vorteil an Pferde und Ochſen zwiſchen
dem Halmfruchthäckſel geſchnitten oder auch
an Schafe gefüttert. Von beſonderem Werte
iſt der Buchweigen als Grünfutterpflanze,
weil er ſchon nach etwa zwei Monaten eine
Maſſe ſehr gehaltreichen Futteſes liefert, wel
ches in ſeiner Zuſammenſetzung nicht weit
hinter Klee oder Wickenfutter zurückbleibt.
Man kann den Buchweizen zu dieſem Zweck
bis in den Auguſt hinein, alſo noch nach einer
Getreideernte ſäen, entweder als Reinſaat
oder im Gemiſch mit gelbem Senf und Oel-
rettig, die ebenſo ſchnell wachſen oder vei zei
tiger Saat mit Spörgel oder Seradella, die
nachher noch einen Schnitt oder Weide liefert
Noch ſei daran erinnert, daß Buchweizen
eine gute Bienenweide gibt zu einer Zeit,
wo nicht mehr viel Blütentracht vorhanden
iſt. Es gibt zwei Sorten Buchenweizen, die
beſonders beim Anbaun in Betracht kommen.
Für rohen Boden, Neuland und Sand wählt
man den gemeinen braunen Buchweizen, für
beſſere Verhältniſſe und als Grünfüutter den
ſilbergrauen oder ſchottiſchen, der auch höhere
Kornerhräge gibt. Jn bezug auf Boden,
Düngung und Fruüchtfolge macht unſere
Pflanze abſolut keine Anſprüche, nur Wärme,
viel Wärme verlangt ſie, denn ſie kommt aus
warmen Ländern Aſiens. Der Buüchweigzen
keimt ſelbſt auf trockenem Boden ſchnell und
wächſt raſch hekan, er hat es auch nicht mit
allzu viel Feinden aus dem Tier und Pflan-
zen reich zu tun. Man ſät vreitwürfig in
recht lockeren Boden 70 120 Kilogramm auf

Erſt um Mitte

den Hektar, vder was entſchieden beſſer iſt,
man Lrillt 50-80 Kilogramm vollwertigen
Samen, zu Grünfutter nimmt man bei Rein
ſagt etwa die Hälfte mehr. Man drillt auf
16*20 Zentimeter und, ſät man gleichzeitig

Klee oder Seradella mit unter, ſogar auf
21 Zentimeter, der Samen kann vhne Scha
den tief untaraebracht werden, jedoch iſt das

Unterſchälen ſelbſt auf Sandboden nicht an
gebracht. Recht vorteilhaft iſt es dagegen,
daß man die Sagt zur verſchiedenen Zeit vor
nimmt, vielleicht in drei vder vier Abſätzen.
Denn eine kühle Nacht im Juni bringt den

„Buchenweizen um die Ernte und der Samen-
anfätz iſt ſehr vom Wind und Wetter wäh-
rend der Blütezeit abhängig. Buch
weizen wird nämlich durch Jnſekten beſtäubt
und der ungleiche Blütenbau ſetzt der Be
früchtung trotz reichlichen Jnſektenbeſuches
vftmals Schwierigkeiten entgegen.

Der

Man mäht den Buchweizen, wenn die
meiſten Samen reif ſind, auf das Ende Ser
Blütezeit kann man nicht warten, es fielen
zu viele Körner bis dahin aus. Man läßt

die Pflanzen zunächſt etwas auf dem Schwade
anwelken, nachdem man im Tau des Mor
gens vder Abends gemäht hat. Man wendekt
noch einmal mit dem Wind und ſetzt die
nochmals abgetrockneten Schwaden in ſog
„Kapellen“ mittels der Harke. Damit ſie feſt
ſteſhhem, wickelt man einige Halme herum
Vorm Einfahren ſetzt man die Kapellen von
drei oder vier Schwaden mit der Heugabel
in eine Reihe zuſammen, ſo daß der Wagen
durchfahren kann. Man Lriſcht bis 20 Dop-
pelzentner vom Hektar, bisweilen auch ſogar
um die Hälfte mehr, aber man erlebt auch
einen völligen Ausfall. Iſt zur Erntezeit
feuchtes Wetter geweſen, dann driſcht man
den Buchweizen bald aus und läßt das Stroh
noch nachtrocknen, da es ſonſt ſchimmelig
wird und untauglich iſt.
erntet man etwa 200 Doppelzentner
Hektar bei Gemengſaaten noch mehr.

Wie in franzöſiſchen Volksſchulen die
Landwirtſchaft gelehrt wird.

In den franzöſiſchen Dorfſchulen erhalten
die Kinder einen beſonderen land wirtſchaft
lichen Unterricht. Damit die Lehrer den
ſelben in de richtigen Weiſe erteilen kön
nen, wird ein ſolcher Unterricht auch in den
Lehrerbildungsanſtalten gegeben.
tiſchen Unkerweiſung in dieſem Fache dient
der Schulgarten, welcher unter Leitung des
Lehrers bebaut wird. Die Erklärungen, die
im theoretiſchen Unterrichte über Boden
arken, Düngung, Anbau uſw. erteilt wurden
werden im Schulgarten verwertet, und neu
empfohlene Sämereien hier auf ihren Werk

vom

geprüft. Beſondere Sorgfalt wird der
Baumzucht zugewendet.

Kaum ſind die kalten Wintertage vor
über, ſo treffen wir den Lehrer nach der
Schule vder am ſchulfreien Donnerstag in
dem Schulgarten, umgeben von ſeinen Schit
lern, pfropfend, Zweige abſchneidend, Spa
liere anlegend. Die Kinder helfen ihm
hacken, Unkraut gusjäten, Gemüſe und Salat
ſäen und pflanzen. Oft werden einzelne
Beete den Schülern als Eigentum für einen
Sommer anvertraut und dann von denſelben
unter den Augen des Lehrers zweckmäßig
bebaut. Die Erfahrungen, die ſie dabei ſam
meln, werden im elterlichen Garten nutz-
bringend verwertet.

Letzthin berichtete ein franzöſiſches Schul
blatt, wie ein Dorfſſchullehrer, der beobachtet
hatte, daß in ſeiner Gemeinde Kunſtdünger
ein ganz unbekanntes Ding ſei, ſeinen Schü
lern dem Wert der Kunſtdüngemittel an
ſchaulich zeigte. Am 11. November beſäete
er zwei Beete des Schulgartens, jedes 5 Qua
dratmeter groß, nachdem dieſelben von den
Schülern umgeſpatet worden waren, mit je
einem Deciliter Roggen. Jn das erſte Beet
kamen 6 Kilo Miſt, in das andre ebenfalls
6 Kilo Miſt und 250 Gramm phosphorſaures
Salz. Nach Verlauf einiger Tage zeigten
ſich die kleinen Pflänzchen. Bis Ende
bruar war zwiſchen den Pflanzen der beiden
Beeke kein Unterſchied. Erſt von dieſem
Zeitpunkte an ſchien der Roggen des zweiten
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Beetes dichter, die Hälmchen etwas länger.
Am 29. März wurden auf dasſelbe 79 Gr.
Chiliſalpeter geſtreut. Die Wirkung hier
pon zeigte ſich bald. Der Roggen im zweiten
Beet nahm eine dunklere Farbe an. Die

Bläktchen waren gesßer als die des ande
ren Roggens. Einen Monat ſpäter waren
die Halme, die mit Kunſtdünger gedüngt

worden waren, 8--10 Zentimeter höher als
die andern; außerdem waren ſie kräftiger
Und die Aehren ein wenig länger.

Die Ernte fand am 28. Juni ſtatt. Einige
Tage nachher wurde der Roggen gedroſchen.
Korn und Stroh wurden ſorgfältig gewogen

Der Lehrer forderte hierauf die Schüler auf,
nach dem gefundenen Gewichte zu verechnen,

welche Reſultate ſich für ein Hektar ergeben
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ntner von 1 Hektar nur mit Miſt gedüngtes Acker
mehr. land lieferte 34 Hektoliter Korn, 56 Meter

S Zentner Stroh. Bei Anwendung von Miſtſchulen le t Und künflichein Dünger ergaben ſich 42 Hek
wird koliter Korn und 75 Meterzentner Stroh.

Die Ausgaben für Kunſtdünger würden Fres.
6250 betragen ſiel ergäben einen Reinge
winn von Fres. 81, gleich 129 pEt. Jn ähn

er Weiſe zeigte der Lehrer ſeinen Schü
n den Vorteil der künſtlichen Düngung

en KartoffeleAcker Stieſe Art lernen die Knaben der
lksſchule, wie man die Jortſchritte, die
gebniſſe der neueren Wiſſenſchaften, ma

mentlich der Chemie, in der Landwirtſchaft
nwenden kann. Sie werden ſpäter, wenn
ſie erwachſen ſind, rationelle Landwirtſchaft
kreiben und werden einſt mit gutem Erfolge
die von der Regierung veranſtalteten Vor

r
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und neu
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wird der iräge anhören, die land wirtſchaftlichen Blät
8 er leſen und ſo immer auf dem Laufenden
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nd Spa Kochen uſw. handeln.
fen ihm

nd Salat lregenot der Hühner.,
einzehte Dies Uebel kommt vorzüglich bei Hennen

für einenn vor, wenn ſie ſehr große Eier mit Doppel-
denſelben dortter legen wollen oder gelegt haben, wo
weckmäßig dürch ſich der Darm bedeutend ausdehnt und
abei ſam dadurch erſchlafft. Man gibt ſolche Hennen
ten n in der Regel verloren und hält es für das

Beſte, ſie ſofort zu ſchlachten, was man aber,
z Schul Wenn es eine wertvolle Henne iſt, nicht zues Sheobachtet kun braucht, den Fall ausgenommen, man

habe das Hervortreten des Legedarms zunſtdünger Sn Scht ſpät bemerkt, und andere Hühner hätten da
n an gepickt, was ſie ihrer Gewohnheit nach

te

Zu tun pflegen. Hat dies ſtattgefunden, under heſäete r res zeigen ſich Blutſpuren, ſo iſt allerdings5 Qua
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aber wird das Uebel ſich bald völlig beheben.
Es kann aber auch der Fall vorkommen, daß
ſich ein übermäßig großes Ei webildet hat,
der Legedarm nicht oder nur ein wenig hey
austritt, die Henne aber den ganzen Tag
mit vergeblichen Beſtrebungen zubringt, ſich
der Eier zu entledigen. Mehrfalls iſt dann
mit gutem Erfolg verſucht worden, die Henne
mit dem leidenden Teile über nicht allzu
heiße Dämpfe von Kamillen zu halten,; ſoll
ten indeſſen wiederholte Bemühungen ſich
fruchtlos zeigen, dann bleibt nichts übrig,
als das Ei anzubohren und den Jnhalt her
autslaufen zu laſſen, worauf die Schale bald
von ſelbſt nachfolgen wird. Nachdem dies
geſchehen, iſt wie vorerwähnt zu verfahren,
bis ſich die Sache wieder in vollkommener
Ordnung befindet

Mannigfaltfges.
Obſtbäume, welche vor Abſchluß des Wachs

tums verpflanzt werden ſollen, muß man
künſtlich zum Beendigen des Triebes veran
laſſen. Dieſes geſchieht dadurch, daß etwa
einen Monat vor dem Ausheben die Blätter
ſoweit weggeſchnitten werden. daß noch die
Hälfte jedes Blattes am Baume bleibt; un
gefähr eine Woche vor dem Ausheben ent
fernt man dann das Blatt mit dem Stiele,
der meiſtens ſchon leicht löſt; wo dieſes ſedoch
noch nicht der Fall iſt, wird nur der Stiel zur
Hälfte weggeſchnitten, die andere Hälfte fällt
nachher leicht von ſelbſt ab. So bvehandelte
Bäume laſſen ſich gut verpflanzen und gehen
leicht wieder an.

Wie ſchützt man ſich gegen Raubbienen?
Da die Raubbienen häufig durch die kleinen
Ritzen oder Oeffnungen in den Stock gelau-
gen, ſo iſt Sorge zu tragen, daß außer dem
Tlugloche keine anderen Oeffnungen im
Stocke ſind. Die Stöcke müſſen immer be
wacht werden, und ſobald man ſieht, daß
fremde Bienen auch durchs Flugloch ein
dringen, muß man dasſelbe verkleinern, ſo
daß nur eine Biene aus und eingehen kann
die Raubbienen werden dadurch abgeſchreckt.
Iſt der Stock aber ſtark angefallen worden
ſo entfernt man ihn von ſeinem Stande und
ſetzt ihn entweder in den Keller oder bringt
ihn an einen entfernt gelegenen Ort

Gegen Ferkellähme hat ſich der Lebertran
gut bewährt. Man gibt dem Ferkel von die
ſein Mittel täglich zweimal einen Kaffee
löffel voll.

Samenpflanzen von verſchiedenen Kohl
arten darf man nicht zu dicht pflanzen, denn
bei der Verwandtſchaft derſelben findet ſonſt
eine gegenſeitige Befruchtung ſtatt die das
Ausarten der einzelnen Sorten zur Folge
hat. Das richtigſte Verfahren iſt, wenn die
einzelnen Sorten recht weit auseinander
kommen, dann iſt eine Baſtardierung nicht
leicht zu befürchten doch wird man in jedem
Falle beſſer tun, wenn man ſeinen Samen
jedes Jahr in einer ſoliden Samenhandlung
kauft, ſtatt ungewiſſe Reſultate abzuwarten.
Tauben als Wetterpropheten. Obwohl

die ſogenannten Bauernregeln für die Wetter
ausſage viel von der früheren Beachtung ein

n de das Schlachten der einzige Ausweg. Sonſt
vo e S ſiſt das anzuwendende Verfahren Höchſt ein
e och Man waſche mit einem in en
entals Waſſer getauchten Schwamm die ganze Um
n gebung, drücke behutſam den Darm wieder
r hinein, nachdem man ihn int Oel beſrrechen,
e e rerre die Henne ab und beobachte ſie bei

geſetztem Legen.
Der Darm nochzende ge forter heiden

t teſem
zweiten

Gewöhnlich wird allerdings

S einige Male beim Legenwieder hergustreten, in den meiſten Fällen
S

gebüßt haben. ſeitdem durch die Witterungs
kunde die Wetterprophezeinngen auf eine
wiſſenſchaftliche Grundlage geſtellt worden
ſind, halten die Landleute doch noch immer
an der Bedeutung gewiſſer Anzeichen feſt,
deren Beobachtung ſich ſchon von Eltern und
Ahnen auf ſie vererbt hat. Wenn die Be
wohner des flachen Landes, ſo bemerkt ein be
deutender Wetterkundiger, aus dem Verhal
ten der Tiere und zuweilen auch aus dem
Zuſtande der Pflanzen den Gang des Wetters
im voraus beſtimmen wollen, ſo haben ſie

dazu mit Bezug auf die Vögel. Die Vogel
nerven müſſen gegenüber den Schwankungen
im Zuſtande des Wetters höchſt empfindli
ſein. wie ſie ja auch mehrfach den Eintritt
von Eröbeben erraten haben, lange bevor
irgend ein Menſch eine Ahnung von einer
bevorſtehenden Kataſtrophe hatte. Es wird
jetzt in einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift
darauf hingewieſen daß im veſonderen die
Tauben bei vielen Leuten in dem Rufe ſtehen.
Zuverläſſige Wekterpropheten zu ſein. Es
wird unter anderem behauptet daß ſie den
Eintritt von Regen anzeigen, wenn ſie mit
dem Kopfe gegen Oſten auf den Dächern
hocken, alsdann ſoll Regen ſpäteſtens am
nächſten Tage zu erwarten ſein; ebenſo deutet
es angeblich auf ſchlechtes Wetter, wenn ſie
ſich nicht weit von ihrer Behauſung entfernen
oder ungewöhnlich früh in den Schlag zurück
kehren. Fliegen ſie dagegen weit aus und
kommen ſpät heim, ſo iſt das ein ſicheres
Zeichen für autes, veſtändiges Wetter Es
würde vielleicht die geringe Mühe verlohnen,
wenn möglichſt viele Beobachtungen über ein
derartiges Verhalten von Tauben geſammelt
würden, und es wäre jedenfalls leicht feſtzu
ſtellen. ob die wiedergegebenen Behauptungen
berechtigt ſind.

Bei der gutartigen Klauenſeuche der Ziege
genügt es meiſtens, die kranken Füße zwei
Mal käglich mit Salzwaſſer gründlich zu
waſchen. Bei der vbösartigen treibe man die
Ziegen 152 Stunden bis an die Knie ins
Waſſer. ſchneide dann das vom Fleiſch ge
trennte Horn weg Und veſtreiche die Klauen
mit Karbolſäure oder karbolſaurem Kalk Ge
heilte Tiere ſollen von den kranken ſofort
gekrennt werden. Die Ställe müſſen hiernach
gründlich gereinigt und die Wände übertüncht
werden.

Fiſchzucht in Tümpeln. Vielfach finden
ſich auf Gütern mikten im Felde oder in dem
Forſt Tümpel ohne Zu und Abfluß vor, le
nur mit verkümmerten Karauſchen beſetzl
ſind und gar nichts einbringen. Dieſe Tüm
pel beſetzt man zweckmäßig mit einigen Hech
ten vder, beſſer noch, nachdem man die Ka
rauſchen hinausgebracht hat, mit Schleien und
Aalen. Aale ſeßt man zweckmäßig in Regen
wurmgröße ein und fängt ſie nach 2—3 Jahren
als Speiſeware heraus Natürlich darf man
den Beſatz ſolcher Pfützen nicht zit hoch
wählen

Schädlich für die Bienenzucht ſind die
Maiwürmer oder Oelkäfer. Sie haben einen
länglichen Körper; dieſer iſt, wie namentlich
der plumpe, vvale Hinterleib weich und
wird von den Decken nur teilweiſe vedeckt,
Flügel fehlen. Die Fühler ſind perlſchuur-
artig Halsſchild klein, rundlich. Der ge
meine Maiwurm iſt blauſchwarz und grob
punktiert. Er lebt im Graſe und nährt ſich
von Blättern; beim Anfaſſen läßt er aus den
Beingelenken eine ölähnliche. gelbe, blaſen
Zziehende Subſtanz ausſchwitzen, die früher zu
Blaſenpflaſtern verwendet wurde. Die zahl
reichen Eier werden in die Erde gelegt; die
ausſchlüpfenden Larven erklettern die Spitzen
der Frühlingspflanzen und erwarten dort
eine Biene, um ſich von ihr zu dem Neſte
tragen zu laſſen. Dort ernähren ſie ſich vom
Ei der Bienen, häuten ſich und werden einer
gewöhnlichen Käferlarve ähnlich Von jetzt
ab leben ſie von Honig, machen noch mehrere
Häutungen durch, werden zur wirklichen
Puppe und verlaſſen ſchließlich als vollkom-
mener Käfer die Bienenwohnung.

DieTreber als Futter für Geflügel
Treber können als Futter für Geflügel ver
wendek werden und ſind ſowohl für das
Wachstum als auch für die Eierproduktion
von Vorteil. Sie enthalten 75 pCt. Waſſer
und 171 pCt. verdauliche Subſtanzen, das
Verhältnis des Nährgehalts iſt 1. Die
getrocknekte Treber hat 68,9 pCt. verdauliche
Subſtanzen und einen Nährgehalt im Ver
hältnis von 1 2.8, dies iſt alſo 4 Mal ſo vielwahrſcheinlich am eheſten eine Berechtigung als bei feuchter Trevber.



e

Pampasaras. Eine großartige Zierpflanze
für den Raſenplatz iſt das Pampasgras. Es
Kammt aus den großen Steppen Südameri-
Zas. hält aber unſere Winter bei guter Be
Heckung leicht aus. Die grasartigen Blätter
erreichen ein Länge bis zu 2 Meter und die
ſtarken Pflanzen vilden im Sommer viele
Blütenſchäfte. die eine Höhe bis zu 4 Meter
erreichen und deren Blütenriſpen ſeidenartiag
weiß ſind. Um beſonders ſchöne ſtarke Pflan
zen zu bekommen aräbt man vor dem Pflan
zen ein Loch. welches einen Quadratmeter
Fläche und 80 Ztm. Tiefe einnimmt. Dieſes
wird mit recht nahrhafter Erde gefüllt, wel
cher man zu V Flußſand und außerdem
möglichſt viel alten Dünger beimiſcht. Jm
Sommer gibt man dann reichlich Waſſer.
Im Spätherbſt werden die Blütenſtengel ab
geſchnitten: dann rammt man eine Stange
ein und bindet das Laub an dieſer in die
Höhe. So bekommt man eine feſte Unterlage
welche bei der nach Roſen üblichen Art mit
Stroh oder Reiſig eingebunden wird. Zum
Schutze der Wurzeln gibt man rundherum
eine ſtarke Decke von altem ſtrohigen Dün-
ger der während des Winters ausgelauagat
wird und den Boden weiterhin bereichert.
Das Pampasgaras ſteht am beſten frei im
Raſen.

Benutzung der Kühe zur Arbeit. Mäßige
Verwendung zur Arbeit iſt beſonders für
Tiere welche dem ſchweren Schlage ange-
hören und auch für Zuchtſtiere in verſchie
denen Richtung nur vorteilhaft. Kühe oder
Rinder von ſolchen Landwiſeten. welche

ihre Tiere zu dem auf Güktern vorkommen
den Zugadienſte verwenden werden
eher trächtig als ſolche, die jahrein. jalkraus
nie von der Krippe kommen. nur wenn ſie
zum Stier gebracht werden. Auch ſind Fuß-
krankheiten namentlich Entzündung der
„Ballen beim Rindvieh daß häufig Be
wegaung hat, viel ſeltener als bei Tieren,
welche das ganze Jahr angebunden ſind und
ft nicht einmal im Freien zur Tränke ge
ührt werden. Ebenſo iſt in bezug auf die
Leibesfrucht reſp. für trächtige Kühe mäßige
Verwendung zur Arbeit nur vorteilhaft:
dteſe Tiere gebären viel leichter Zuchtſtiere.
welche zum Zugdienſt verwendet werden ſind
weniger bösartig und viel eher zum Sprin
gen geneigt

Keimruhe der Waldſämereien. Alls
Samen brauchen nach dem Abfall eine
Keimruhe, die bei einzelnen Hylzarten 3.
B. den Pappeln und Ulmen ſehr kurz, bei an
deren z. B. Eſchen und Hainbubchen, ſehr lang
iſt. Wenn ſie vorüber iſt, ſo bewegt ſich die
Keim fähigkeit im Maximum und wird von
da ab geringer wobei ſich zwiſchen den ein
zelnen Holzarten trockene Lagerung des Sa
mens verlängert. Iſt infolge ſolcher Lage-
rung der Waſſerverluſt des Samens ein zu
großer geworden, ſo treten Abnormitäten
hervor. die Buchel liegt z. B. mitunter über.
vft erliſcht aber auch die Keimfähigkeit voll
kommen.

Die Topfobſtbäumchen bedürfen zut ihrer
Entwicklung einen öfters gegebenen Dung
auß. Man nehme verdünnte Abtritts-
jauche. gieße am Abend vder an Regentagen,
wenn die Töpfe vder Kübel ausgetrocknet
ſind. aründlich und wiederhole dies in 8 bis
14 Tagen. Ein Zuviel kann aber großen
Schaden an den Wurzeln verurſachen be
vnders dann. wenn die Jauche zu wenig ge

gvren hat und zu wenig verdünnt iſt. Auch
den Spalierbäumen iſt ein Dungauß zur
Entwickkang der Blätter und Früchte von
Vorteil

Butterhandel.

Originalbericht
14. Mai 1909.

Butter.
Die Produktion nimmt bei der andauernd kalten

Berlin.
Gauſe.

von Gebr.

viel

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwertſchaft..
darfs nicht mehr aus. Die Forderungen für däniſche
und ſibiriſche Butter ſind ſehr hoch, ſo daß ſie kaum
noch für hieſigen Markt rentieren, die Preiſe mußten
daher auch hier eine weitere Steigerung erfahren.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutker Ia Qualität 120-

122--124 Mk., Hof- und Genoſſenſchaftsbutter II a
Qualität 116-120 Mk.

Schmalz
Durch den Getreidemarkt beeinflußt, gingen die

Preiſe bei Beginn der Berichtswoche etwas zurück,
doch trat ſofort wieder eine kräftige Erholung ein, als
ſich infolge geringer Schweineauftriebe das Angebot
gegenüber der ſtärker gewordenen Nachfrage zu klein
erwies. Auch hier hat die Nachfrage erheblich zuge
nommen und nehmen die Läger ſtärker als erwartet ab.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 59. 75-—60,25, Mk., amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia 63,00- Mk. Berliner
Stadtſchmalz Krone 61,50—67, Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 62,50-67, Mk.

Speck Nachfrage mäßig
Wochen bericht über Butter von Güſt.

Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
S 2, den 14. Mat 1969.

Unſer Markt hat ſich weiter befeſtigt und da die
Frage nach allen Qualikäten Molkereibutter anhält,
auch von außerhalb bedeutende Aufträge eintrafen,
konnten ſich die Zufuhren zu höheren Preiſen räumen

Auch vom Ausland kamen ſehr ſtramme Berichte
mit höheren Preiſen.

Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la 120- 121 24 Mk.

Na 116 120IIIa 112 117
abfall. 107-112

Tendenz: feſt.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 14. Mai 1909.

Weitere recht bedeutende Nachbeſtellungen, ſpeziell
in Hafer, Sommerroggen, Runkeln uſw., wie größere
Hrdres auf Grünfutterſaaten, ſo Buchweizen, Serra
della, Mais, Zuckerhirſe, Phacelig, Senf, Delrettig,
Spörgel, auch Erbſen, Wicken, Peluſchken, Pferde
vbohnen und Gartenbohnen laſſen darauf ſchließen
daß die Nachtfröſte der letzten Wochen ziemlich be
deutenden Schaden angerichtet haben. Von anderen
Sagten erfreuen ſich alle Gräſerſorken und in Mi
ſchungen zur Anſaat von Wieſen und Weiden außer
dieſen auch alle Kleeſagten ſowie auch Lupinen, gelbe
ſowohl als blaue, noch größerer Verwendung. Auch
Waſſerrüben (auch Stoppel- oder Herbſtrüben ge
nannt) ſowie Kohlrüben und Möhren wurden als
Erſatz für vernichtete oder gelittene Runkelausſaat in
größeren Mengen zu ſteigenden Preiſen verlangt. Da
faſt alle Saaten in erprobter Güte genügend vor
handen, können auch fernerhin alle Aufträge zu vor
wöchentlichen Notierungen prompte Erledigung finden.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kataloge, ebenſo
vemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte jhren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, nordfranz ſeidefr. 58—55, ſchleſ-, ſeidefr.
57— 62, böhm., ſeidefr. 54——61, ruſſ., ſeidefr 57—62,
Weißklee, ſeidefr. 39—89, Schwedenklee, ſeidefr. 64
bis 74, Wundklee, ſeidefr. 56—66, Gelbklee, ſeidefr.
28 32, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr 68--78, ungar.
ſeidefr. 66 70, ruſſ ſeidefr. 59--64, Sandluzerne,
ſeidefr. 70 76, Bokhargklee, ſeidefr. 42—44, Eſpar-
ſette 18—20, Jnearnatklee 21-22, Serradellg. 16 bis
21, Phacelis 76-—80, engl. Raigras 20—24, italien.
Raigras 20—24, ſranz. Raigras 53-—59, DTimothee
22 29, Fioringras 87—76, Wieſenfuchsſchwanz 80
bis 90, Kammgras 95--115, Knaulgras 58-78,
Schafſchwingel 34—42, Wieſenſchwingel 55——95,
Honiggras 15—20, Rohrglanzgras 115—120, Wieſen
riſpengras 50 68, gemeines Riſpengras 90 85,

Mais, virg. Pferdezahn 12 -12,50, badenſer
bis Lupinen, gelbe 7,75 8, blaue 7 7,50
weiße 7.75-8, Erbſen, kleine gelbe
kleine grüne 14 15, Viktorig, gelbe
grüne 16,50--17,50 Peluſchken 10- 11,
10 11, Kiefern, garank. deutſche Saat, 80 pCt.
350, Fichten 75 pCt. 240. Futter
runkeln. Eckendorfer, Elite 46, Mammut, lange
rote 25—28, Oberndorfer 33-36, Futterzucker Lanker
25—28. Futtermöhren. Verb. weiße grünke
Rieſenmöhren 37, dieſelben, abger. Samen 49, orange
gelbe grünköpfige 58, goldgelbe ſüßl. zylinderförmige 82.

Herbſtrüben, runde und lange Sorten 55 bis

75. Alles per 50 Kg. aBericht über landwirtſchaftliche
Sämereien von Benno Fiegel, Berlin O,,
den 12 Mai 1909

Das Geſchäft in Kleeſagken kann als beendet an
geſehen werden, nur vereinzelt wurde noch Rotklee
und Luzerne beſtellt

Aufträge auf Gräſer laufen täglich ein, und
manche Sorten ſind ſehr knapp und in zuverläſſiger
Qualität kaum zu erſeßzen,

In letzter Zeit belebte ſich nur das Geſchäft in
Fuütterkräutern zuſehends. Außer Seradella und Saat
mais intereſſierten vorzugsweiſe Buchweizen, Senf
und Spörgel. Die Vorräte von dieſen Artik ln ſind
nicht beſonders groß und dürften bei günſtiger Wit
terung bald geräumt werden.

Wicken, Peluſchken und Pferdebohnen waren weniger
gefragt

Ich notiere heute Rotklee frei von italieniſcher
ſüdfranzöſiſcher und amerikaniſcher Beimiſchung 59
bis 62, amerikaniſcher Rotklee 50 54, Weißklee
35—60, Wundklee 60-72, Gelbklee 30-35,
Schwedenklee 62 73, Luzerne 58 70, Provence
Luzerne 78 76, Sandluzerne 68--74, Bokharakl

16-17,
Wicker

40 45, Jncarnatklee 22 2 alles garantiert ſeide
frei; Eſparcette pimpinellefrei 17—20, engl. Raygras
20 26, ital 22—26, franz 56 64, Timothee 22
bis 30, Honiggras 16 23, enthülſt 38—40, Wieſen- S
ſchwingel 85—95, Knaulgras 75—90 Schafſchwingel
28 45, Rohrglanzgras (Havelmilitz) 25 135,
Fioringras 40—-765, Wieſenriſpengras 48 55, kange
diſches Wieſenriſpengras 33—88, gemeines Riſpengras
85— 100, Wieſenfuchsſchwanz 8095, Kammgras
95 115. Alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin
Serradella, Lupinen, gelbe, blaue, Wicken, Peluſchken,
Pferdebohnen, kleine, gelbe Saaterbſen zu Tagespreiſene

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 15. Mai 1909.
Kraftfuttermittel.

Das Geſchäft bewegte ſich der Jahreszeit ent
ſprechend, was loco Ware anbetrifft, in recht engen
Grenzen. Auf Abſchlüſſen für Herbſt und Wintker-
lieferung beſteht nach wie vor gutes Jntereſſe, und
konnten Preiſe ihren vorwöchentlichen Stand voll
behaupten

Heuntige Nokierun gen

er rebisBezeichnung des Fultermittels von

15,50 15, 80
45,70 15,0
14,20 14, 40
13,80 14,20
15,80 16,00
15,30 15,60
18,50 14,80
12,20 12,40
10,70 11,00
15,30 15,60
12,80. 14,50
18,40 15,00
11,00 12,40
16,20 15,50
10,00 10,20
12,20 12,60
12,00 138,0
10,00 11,00
10,60 10,90

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w RuſisqueErdnußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dovp. geſ. Baumwollſaatin.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatin.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch

Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfultermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchleinpe

47

416
49
49
46
17

18
19
19
88
81 9
20 8
12 12
23 8
80 10
26
17 4

8

8

7

7

9

8

8

7

2

831

9

11

e

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenklele
Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 11. 814,60 14,70

Victoria 9 7] 13,50 13,70Die Preiſe gelten für Locoivare per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.Witterung ſehr ab und reichte zur Decküng des Be

Seraitiwortlicher Redaklenr. Paul Verter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerin s Verlag Akllengeſellſchaft, Berlin O Holzmarktſtr.

12,50 13
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